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Karlsruhe » Fieitag , den 83 . Februar 1894 . Trleph »n,Rr. 86, 10 . Jahrgang .
T $ ti Kaiser tu Wilhelmshaven rutd

Dre«e».
(Origtnalbericht der Dad . Presse .)

Wilhelmshaven , 21 . Febr.
Der Kaiser begab sich gestern 8 Uhr per Kutter von
Sanverst nach der Ausrüstungswerft woselbst in dem

geschmücktenBootsschuppen ein« Festanffkhrnng :
a»S der Vergangenheit und Gegenwart der dent-

Ptarine, stattfand . Beim Passtren des KaiserbooteS
teil die in Paradestellung stehenden Besatzungen der

Hafen liegende« Schiffe Hurrahs aus . Die Werst
der Hafen find reich elektrisch beleuchtet .
Der Kaiser begab sich mit Gefolge um 7 Uhr an
der Panzerschiffes » König Wilhelm "

, wo das Fest -
iner staitfand. Das Schiff war prachtvoll dekortrt und

gchrisch beleuchtet .
Lei dem Festmahle auf dem Panzerschiff „König

Melm" brachte der Kommandant , Kapitän zur See
hchtwitz Saffro», auf den Kaiser das Hoch aus . Der
Schr dankte «nd brachte rin Hoch auf die Treue, Tapfer-
« «nd den Gehorsam der Offiziere und Besatzung ans .

Der Kaiser übernachtete im Schlafwagen de«
«ges auf der Werft, nahm Bormittags das Früh -

M bei dem Ehef der Marinestation Balois ein und be-
>b fich uni 11 Uhr mittelst eines Ruderbootes von der
W an Bord de» Kreuzers „Prinzeß Wilhelm " , die

Aaisersalut feuerte.
Der Kaiser unternahm alSdann an Bord der „Pkin-
ilhelm" bei herrlichem Wetter eine einstündige Fahrt

See «nd verabschiedete sich bei der Rückkehr auf der
von dem gesammten Offizierkorps . UM 1 Uhr trat

d« Rückreise nach Berlin an .
*

Bremen , 21 . Fett .
Der Kaiser und Prinz Heinrich überrasch¬

theute Bremen mit ihrem Besuch . Sie wurden
I Vertretern des Senats zum Rathskeller geleitet.

Die Nachricht von der unerwarteten Ankunft
Kaisers verbreitete sich schnell in der ganzen Stadt.
^ Lausende belagerten das Rathhaus und die Straßen
Bahnhof. Der Kaiser verweilte im Rathskcller
Stunden «nd »ahm im Senatorenzimmer einen Im-

! em . Anwesend waren der Bürgermeister , di « Mil¬
des Senats, Oberst Garnier, Oberbaudirektor

tzius und die Herren bo« der Begleitung des Kaisers .
5 Uhr derlteß der Kaiser unter begeisterten Kund-

«*Bm der Bevölkerung den Rathskeller und fuhr zumph»f. Kurz nach 5 Uhr erfolgte die Abfahrt nach»«tlia . _
Esitr Wilhelm — Bismarck — Caprivi .
^ ie nationalliberale . Börsenzeitiuig " veröffentlicht fol«
y » ihr von mohlinformirter partamrn -

Das Haas der Thmueu .
Okiginal -R»man von Ernst v . Waldow . (84

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Dierunddreißigstes Kapitel ,
per Zndizienvewei«.

Ehrend Roderich, in tiefe Gedanken versunken, die
^ itterkeit dieser peinlichen Situation auskostete, hatten
^ Zeugen den Saal betreten, '

welche übrigens das
des Publikums nur in geringem Grade beschäf -

l tW Üünz lm Stillen gehofft, die Gräfin Lands-
^ reten zu sehen und nun stand da die zusammen-

Gestalt des alten Ambrosius und »eben ihm»ine, dje Dienerin der Baronin Jsabella.
hatte auf den Rath Sternwalds von der^ -hlthat Gebrauch gemacht , sich der Aussage zu ent-

denu das letzte Zwiegespräch, welches sie mit“ a« Polterabend in ihrem Boudoir gehabt , hätte
ueuez LewriSmaterial gegen den Gatten gelten

Antonie» die Mutter Roderichs, war so nerven»•
jfii die Aerzte ihr eine Luftveränderung verordnet

. die hatte nothgedrungen den Bitten deS Sohnes
Schwiegertochter nachgegeben und war nach Schloß

übergefiedelt, und eS war Sorge getragen

tarischer Seite zusehende Schreibe» , welches die Stim¬
mung bestimmter Berliner Kreist deutlich wiedergibt :

» Es wird kaum einen Mensch geben , welcher de» Be¬
such de » Kaiser » in FriedrtchSruß einzig mid
allein al» einen Akt der Höflichkeit ansieht. Man behauptet
nicht zu viel, wenn man sagt : Di« Fortdauer derselben Ur»
fachen , welche f. Z. die Sendung des Flügeladjutanten , GrafenMoltte, nach Friedrichsruh veranlagten , führt nun auch den
Kaiser nach Friedrichsruh . Und wenn es sich bestätigen sollte,was in parlamentarischen Kreisen alle» Ernstes versichert wird,der Kaiser werde sich bemühen , den FürstenBiSmarckzu bewegen , daß er demnächst einigeWochen Aufenthalt in Berlin nehme , so wird
wird man in der Erfüllung de» Kaiserlichen Wunsche» den
Schlußring einer Reihe von Ereignissen zu erblicken haben,deren innere Bedeutung sich nothwendig auf das Schärfste in
dem Wechsel d«tz ganzen politische » System » nun geltend
machen muß . In welchem Tempo dieser Wechsel sich
vollziehen, wo er zunächst »insetzen wird, bleibt dem
Gang der Dinge noch überlassen. Daß «I unmög¬
lich ist, von einem Systemwechfel zu sprechen , ohne
eine« Wechsel der Personen ins Auge zu fasten ,ist klar. Niemand , der die Berbältniffe kennt, wird be¬
streiten, daß wenn die Verzögerung der Aussöhnung zwischen
dem Kaiser und dem Altreichskanzler in erster Linie gewissen
Mittelpersonen zur Last fällt , deren Wirken mit jeiiei» Tage
ein Ende nehmen muß , an welchem Fürst Bismarck im
Gegensätze mit der Wiener Depesche des Arafeil
Caprivi wieder einen maßgebenden Einfluß aufdie politische Entwickelung Deutschlands nimmt .
Schön jetzt ist cs eine unverkennbare Thatsache, daß die Ver¬
änderung in der Stellung deS Altreichskanzler» zu dem Kaiser
allein auf unser Prestige im Ausland den denkbar günstigste»
Einfluß auSgeÜbt hat . Wenn es sich in den nächsten Wochen
zeigen sollte , daß die gegenwärtige ReichSregierung er nicht
fertig bringt . den Kampf der Jntereffen , welcher zwischen
Industrie und Landwirthschaft entbrannt ist , zu schlichten , den
völligen Bruch zwischen den produltiven Ständen der Bevöl¬
kerung zu verhindern . so wird sich auch auf dem Gebiete der
inneren Politik eine feste und erfahrene Hand , rin Steuer¬
mann , dem das Vertrauen Aller rntgegengebracht wird , als
nothwendig erweisen . Die Form , in welcher die unschätz¬bare staatSmännische Klugheit und Erfahrung des Fürste»
Bismarck dem Vaterland « wieder nutzbar gemacht wird , ist
gleichgiltig ; es kommt nur nur auf das Wesen an . '

• «•
In RrichStagSIrriseu wird immer lauter davon ge¬

sprochen , daß zwischen einem Theile des PreußischenS taatSmiNisteriumS und dem Reichskanzler ein
politischer Gegensatz besteht . Man ( rage sich nun ,worin diese Differenzen beständen, und erfahre, daß Graf
Caprivi diese Disharmonie durch sein Bestreben hervorge¬
rufen , ReiLSpolitk auf Kosten Preußens zu machen ,die Machtmittel Preußens ohne Zustimmung der Preußischen
Ressorts in den Dienst der Reichspolitik zu stellen . Ei » ecla-
tanter Beweis davon fei die PreiSgebung der Bier¬
steuer im Reichstage gewesen, von welcher derPreußi »
sche Finanzminister, , wie die » Münchener Allg . Ztg . "
erzählte , erst Abends aui der Zeitung erfuhr . Dir

worden , daß ihr der Tag der Verhandlung verschwiegen
blieb.

„Treten Sie vor, Angeklagter"
, tönte die Stimme des

Präsidenten von Gleichenberg.
Roderich erhob sich , seine Haltung war minder zuver¬

sichtlich, er schritt bis zu dem Tische vor, hinter welchemdie Richter saßen und blieb dort stehen , dem Publikum
den Rücken wendend.

„Bekennen Sie sich schuldig ?" fragte der Präsident voll
tiefen Ernstes.

Diesmal lauschten alle, selbst die GerichtSpersonen mit
so großer Spannung , daß man rin leise gesprochenes Wort
hätte hören können, da ließ sich die Antwort , mit festerStimme gesprochen, vernehmen :

„Nein , ich bin nicht schuldig am Tode meiner Tante
Jsabella, so wahr mir Gott helfe!"

Ein Gemurmel der Täuschung lief durch den Saal.In der ersten Reihe des Barreaus saß «in beliebter
Wiener Advokat, der sich sehr gewundert, daß Graf Lands-
kron nicht ihn zum Verthcidiger gewählt hatte , sonder«den jungen , namenlosen Sternwald, der seine Sporen erstverdienen sollte. Achselzuckend meinte der berühmte Mann,zu einem Kollegen gewendet: „Der gute LandSkron hätte
seinem Vertheidiger schon den Gefallen erweisen und sich
schuldig bekennen können, daun hätte dieser auf mildernde
Umstände plaidirt und seinem Klienten bestenfalls —
nachdem er ihn vom Galgen freigemacht — fünfzehnJahre schweren Kerkers erhandelt . Ein Achtungserfolg

Poleupolitik , d. tz. die Gewinnung der Polnischen Stimme«
im Reichstage , wurde auf Koste« der Preußischeu Ressort» ge'
macht . Zu den Konservativen , mit welchen di« Preußi'
sche Regierung i« Landtage , der BundeSrath auch i« ReichS-
tage für die Finanzmaßnahmen dringend zu rechne» hat, steht
Graf Caprivi in einem schier unversöhnlichen Gegen '
sah. Diese Einzelheiten wären noch vielfach zu ergänzen.
Es ergibt sich daraus , daß nachgerade bei fast allenpar »
lamentarischen Parteien die Wiedervereinigungder beiden oberste » Aemter all dringendste » Er¬
forderniß erkannt wird. Man darf gespannt darauf sein,wie sich die Dinge entwickeln. Im konsrrvativenLager zirku -
lirt das geflügelte Wort, daß man für jeden Reichskanzler
einen Nachfolger finden könne, wenn man einen solchen für
den Fürsten Bismarck zu finden glaubte ! Die Situation ist
dem Anschein nach wilder einmal äußerst zugespitzt und ver¬
langt dringend nach Klärung.

-p Die neuen Pariser Explosionen.
(Originatbericht der . Bad . Presse' . )

Man schreibt uns aus Paris , 21 . Febr. :
Der gestrige Tag hatte die Zeitungssprache um einen

neuen Ausdruck bereichert : er brachte eine „offizielle
Explosion " . Wie wir bereits andeuteten, begab sich
der Polizeipräfekt Lepine des Nachmittags aus dem
Gasthause im Faubourg St . Martin, wo die zweite Bombe
gefunden worden war , nach dem Ministerium des Innern,um mit Herrn Reynal zu berathen , was mit der Bombe
anzufangen wäre, die auf beut Fußboden der Kammer lag
und von Polizisten bewacht wurde. Man eMschloß sich
dazu, die Explosion an Ort und Stelle z» veranlassen.

Am 4 Uhr war Herr Leptne lm Faubourg St .
Martin zurück und ließ die nöthlgen Anstalten treffen.
An die Nachbarn erging die Weisung , ihre Fensterläden
zu schließen , während alle Fenster und Thüren des Hotel
de la Renaissance aufgesperrt wurden » damit dem durch
die Sprengung erfolgten Luftstoße kein Hinderniß im Wege
stünde. Auf der Straße wurde der Verkehr durch Poli¬
zisten abgesperrt , «nd « ine Dampfspritze aufgestellt.
Alsdann ward ein Elektromagnet im Hausflur aufge¬
stellt , von dem aus die Leitungsdrähte nach dem betreffen¬
den Zimmer in der höchsten Etage ausgingen , deren Enden
mittelst Wachs am Boden in der Nähe der Bombe be¬
festigt wurden.

Um halb 6 Uhr war alles bereit . Der Unterleiter
des städtischen Laboratoriums , Dupr », stand mit erhobener
Faust neben dem Elektromagnet und sein Vorgesetzter rief
„Allez I"

Ein furchtbarerKnall, alle Fensterscheiben deS Hauses
flöge» ln Splitter und ein scharfriechender Rauch ver¬
breitete sich .

Vorsichtig ging man dl« Treppen hinauf nach der
Kammer , wo die Explosion stattgefunden hatte . Die Bombe
hatte nicht unbeträchtliche Verwüstungen angertchtet: ei»
trichterförmiges Joch im Fußboden zeigt« den Platz an,
wenigstens , während so dem arme» Sternwald ein Fiasko
sicher ist."

Der Kollege nickte überzeugungsvoll «nd dann wandte
er seine Aufmerksamkeit wieder dem BerhandlungSraume
zu , den« das Verhör deS Angeklagten hatte begonnen.

„Sie haben es selbst bekannt , Angeklagter, " begann der
Präsident, „ daß Sie nur ungern der an Sie ergangenen
Einladung Ihrer Frau Tante folgten . Sie sollen sogar
der Aussage des Zeugen Ambrostu » Weidener zufolge un¬
angenehm durch den Umstand überrascht gewesen sein, daß
die Baronin Friedheim sich in Wien befand.

"
„Da» ist allerdings wahr und in meiner Lage auch

erklärlich, da ich im Begriffe stand , mich zur Polterabend -
stier in das HauS meiner Schwiegermutter zu begeben ,
und außerdem wußte, daß Tante Jsabella meinem Hriraths-
prostkte abgeneigt sei ."

„Sie drücken fich entschiede » ungenügend aus, wenn
Sie sagen abgeneigt , denn wir habe» an» de« Aussagen
ersehen, daß die Baronin Friedhetm ttotz ihres leidende »
Zustande » lediglich zu dem Zwecke «ach Wien gekommen
war, um diese ihr mißliebige Heirath zu verhindern, feie»
auch durch einen Skandal !"

Dieses Wort machte einen gewissen Eindruck ans die
Zuhörerschaft , Roderich biß die Lippe» znsammea »nd
schwieg.

„Raumen Sie die Wahrhett des Gesagte« ei»?/
fragte der Präsident.

. Ja ."
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wo das Geschoß gestanden hatte , Fenster und Thüren
w« rn zersplittert und das Bettzeug buchstäblich zerhackt
wovde» . Ueberall im Zimmer fand man Geschosse vor ,
Hufnägel, Gußschlacken, großköpfige Nägel und dergleichen
» ehr.

Bei der näheren Untersuchung der Ueberreste der Bombe
st« städtischen Laboratorium stellte sich heraus, daß fie
stficht, nur mit Pikrinsäure und Chloratpulver, sondern auch
jxfc Myrumlit geladen war.

* . *
> Sv der letzten Nacht wurden nun in einer Anar¬

chistenkneipe auf Montmartre fünf „Genossen * ver¬
haftet , di« Franzose« Bastard , Charles Meyer, Quirin ,
Besu und der Belgier Lapasse . Sie spielten eben Karten
als di« Polizei eintrat und alle festnahm . Nach den Be¬
schreibungen der beide« Wirthinnen des Hotel St . Jacques
und des Hatel de la Renaiflance hatte die Polizei ver-
muthet , der schmächtige junge Mann, welcher die Kammern
miethete und die Bomben anbrachte , könne Elisee Ba¬
stard sein . Er wurde nach dem Hotel Dieu geführt ,
wo Fran Calabrest erklärte, er wäre cs nicht, und ähnlich
sagte auch die Wirthin vom Fauburg St . Martin aus .

* *
*

In der Ellraße St . Quen versetzte Nachts ein Knall
die Bewohner einer Arbesterkaserne in Schrecken. Als man
dieKammer betrat , von der er ausging , fand inan da den
Hausrath zertrümmert und den Insassen, einen belgischen
Arbeiter , arg zugerichtet . Man glaubt, dieser, Holzmann
beißt er, hätte eine Bombe, die in seinem Besitze war, so
zerstören wollen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 21 . Febr.

Auf dem Tische des Hauses find zahlreiche Gegenstände
des Kolportagebuchhandels auSgelegt.

Fortsetzung der zweiten Berathung de« Antrags Schröder
über die Abänderung des Art. 61 des Handelsgesetz¬
buches betr. die Kündigungsfrist der Handlungs¬
gehilfen . Singer, Buchka , Lenzmann habe » hierzu An¬
träge eingebracht.

Ada . Singer (Sozd.) verlangt die Einführung einer
monatlichen Minimalkündigungsfrist .

Abg . Buchka (d. - kons .) beantragt alle Vereinbarungen
mit kürzeren als 4wöchentlicheu Kündigungsfristen auSzu-
fchließe » . f

Abg. Lenzmann (fr. VolkSp.) will den Antrag Singer
nicht auf solche Thätigkeit augewendet wisien, welche ! kürzere
Zeit als 4 Wochen dauern .

Abg . v . Buchka (kons .) erklärt sich mit der 4wöchige»
MindestküiidigungSfrist einverstanden und freut sich , daß die
Sozialdemokraten auf dem Bode » der Gesellschaft Schäden ab¬
helfen wollen . Wenn aber stets am ersten eines Monats ge¬
kündigt werden müsse , so würden Jene geschädigt, die im Laufe
des Monats Stellen suche» müfien.

Nach einer weiteren Debatte zwischen Lenzmann ,
Bassermann (natl .) und Gröber erklärt sich '

Frhr. v . S t u >» m (Reichsp.) gegen die Mindestkündj-
gnng , durch welche der Unternehmer oft wehrlos würde,
namentlich sozialdemokratischen Streiks gegenüber.

Bei der Abstimmung wird das Amendement Lenz mann
mit großer Mehrheit angenommen . Bei der Abstimmung
über den Antrag Singer nebst Zusatz ergibt sich die Be -
fchlußunfähigteit des Haus - s . Anwesend find 194
Abgeordnete, von welchen 107 mit Ja und 87 mit Nein ab-
gestimmt habe » .

Freitag: Wablprüfungen und Etat.

Tages - Rnudscha «.
Deutsches Reich.

* Bekanntlich begeht Oberpräsident von
Bennigsen am 10. Juli seinen 70 . Geburtstag .

„ Sie begaben sich demnach fast gezwungen in das Haus
Ihrer Tante und hatten mit derselben eine lange Unter¬
redung — ist dem so ?"

„ ES dürften zwei Stunden gewesen sein , die ich im
Zimmer meiner Tante -»gebracht habe .

"

„ Wissen Sie , daß dies auffallend erscheint? Sie
hatten Anfangs so große Eile, sich zu Ihrer Braut zu
begeben, Sie wurden den Zellgenaussagen zufolge mit Un¬
geduld im Palais Landskron erwartet, und dennoch nahmen
Sie sich so viel Zeit , um Ihre Tante anderen Sinnes zu
machen ?*

„Es handelte sich nicht nur um die Heirathsangelegen-
heit ; meine Tante machte mir wichtige Mittheilungen, unsere
Familie betreffend .

*

„Ich weiß — Sie weigern sich , darüber Auskunft
zu geben ; beharre» Sie auch heute noch bet diesem Ent¬
schluß ?*

„Ja , Herr Präsident.*

„Angeklagter , ich mache Sie darauf aufmerksam , daß
Sie durch dieses Stillschweigen Ihre Sache entschieden
verschlimmern .*

„ Ich bin mir defle« bewußt.*

„Und dennoch beharre « Sie dabei?*

„Well ich zwingende Gründe dafür habe . ES würde
mir als ei» Frevel erscheinen, die Geheimniffe unserer
Familie aller Welt pretSzugeben,

* erwiderteRoderich stolz .
(Fortsetzung folgt.)

r - -

_ Barsche Presse._
ES wird zu gegebener Stunde an der Zeit sein , über die
Verdienste dieses Politikers resumirend zu berichten. Inner¬
halb der nationalliberalen Partei plant man besondere
Ovationen und sicher wird auch von offizieller Seite ein
entsprechender Ausdruck für Würdigung der sympathischen
Persönlichkeit gefunden werden , welcher die Vorzüge des
Staatsmannes und des Parlamentariers in gleicher Weise
verliehen sind . Und dies alles um so mehr , als Herr
von Bennigsen am genannten Tage sowohl ans dem
Dienst, wie aus dem politischen Leben überhaupt aus -
scheiden will. Man wird sich nur schwer daran gewöhnen ,
daß auch dieser Streiter im Interesse der Wederauf -
richtnng des Vaterlandes aufhört, «ine Zierde des Volks¬
vertretungskörpers zu sein , denn Männer von seiner Er¬
fahrung . seinem durch vornehmste Gaben begründeten Ein¬
fluß sind unersetzlich. Die nationalliberale Partei verliert
ihre» Führer — aber gerade sie fühlt es ihm nach, daß
er sich von der geräuschvollen , aber nicht eigentlich pro¬
duktiven geschäftlichen Thätigkeit zurückziehen will, welche
das Charakteristikum der neuen Zeit ist, in der andere
Männer der Entwickelung die Richtung zu geben suchen ,
andere , aber nicht von gleichen Idealen getragene .

* Die zur Besprechung des russischen Händels -
vertrages nach Berlin berufene außerordentliche
Plenarversammlug ; deS deutschen Handels¬
tages knahm eine Resolution an, in der gesagt wird :
Der Handelstag begrüßt mit großer Genugthuung und
Freude den lange ersehnte» Abschluß eines Handels- und
Schifffahrtsvertrages mit Rußland, welcher durch seine
zehnjährige Dauer den wirthschaftlichen Beziehungen zu
Rußland Stabiltät gewährt. Der Handelstag erklärt das
schleunigste Inkrafttreten des HandesvertrageS für ein
dringendes Bedürfniß ; er würde in der Ablehnung «ine
schwere Schädigung weiter Kreise des Vaterlandes , sowie
einen verhängnißvollen wirthschaftlichen politischen Fehler
erblicken.

* Nach der „ Börsenzritung" ist die Restdeckung der
Militärlasten aus einer Umgestaltung der Brantwein -
steuer geplant (Verkürzung der Brennerprämie um
10 Millionen und Umwandlung der Maischraumsteuer in
einen entsprechenden Zuschlag zur Verbrauchsabgabe mit
15 Millionen) .* Die Petitionskommission des Reichstags
beschäftigte sich mit der Petition betreffs der Ueber -
setzung der jüdischen 'Geheimgesetze von Staats¬
wegen und lehnte den Antrag ab, dem Reichstage die
Ueberweisung der Petition an den Reichskanzler zur Be¬
rücksichtigung zu empfehlen , ebenso den Antrag, dem Reichs¬
tage den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen , und
nahm den Antrag an, die Petition als nicht geeignet zur
Erörterung im Plenum zurückzuweisen. Im Laufe der
Debatten erklärte Regierungskommissar Lenthe , ein Be¬
dürfniß für eine staatliche Uebersetzung der jüdischen Ge¬
setzbücher habe sich bisher nicht gezeigt und es sei der
Justizverwaltung nicht bekannt, daß durch den Talmud
eine zwiefache Gesetzgebung bei uns hervortrete . Gegen
etwaige Gesetzwidrigkeiten reiche das Strafgesetzbuch voll¬
ständig aus . Jüdische Gesetzbücher hätten überhaupt nur
Giltigkeit für den rein jüdischen Kultus wie für die rein
jüdischen Ehen, aber nicht bei Bethätigung der staatlichen
Pflichten.

(Originalberichte der „Bad . Presse.
* )

Der König von Sachsen ist soweit ge¬
nesen , daß er Mittwoch schon ein Diner mit der Königin
einnehmrn konnte.

A Nach Schluß der Sitzung der Budgetkommission
am Mittwoch erklärte General v . Goßler , seine neuliche
Ausführung über diePlacirung polnischer Rekruten
habe in der Presse zu Mißdeutungen Anlaß gegeben . Er

Loheugri «.
Eine Skizze von Ruggiero Leoncavallo .*)

(Nachdruck verboten.)
Ich war sechszehn Jahre alt, und es war in Bologna ,

als ich die erste Oper Waguer's höre » sollte .
Im Konservatorium von Neapel, in dem ich meine

musikalische Ausblldung erhalten hatte, waren wir in der
Angst und Furcht und dem Schrecke» vor dem entsetzliche»
Mensche» groß gezogen worden , der es wagte, eine Revo¬
lution in der Kunst Hervorrufen und die Götter von einst
stürzen zu wollen ! Ganz insgeheim aber hatte ich mir
eine Partitur des „Tannhäuser* zu verschaffen gewußt,
und ich las und las darin, und wurde erschüttert, ergriffen ,
begeistert , und gern , o wie gern , hätte ich laut Protest
gegen das Urtheil erhoben , das meine Lehrer über den
Genius fällten, der Alle, Alle auf immerdarverdunkeln , der
Allen den neuen Weg der Kunst weisen sollte .

Allein ich mußte schweigen und mir 's genug sein lassen ,
mir meinen Theil zu denken, ohne mich zu einer Auf¬
lehnung gegen die Autorität meiner Lehrer Hinreißen zu
lassen .

*) Wir sind in de« Lage , unseren Leser « heute in dem
Vorstehende» eine Skizze darzubieten, die der berühmte Ton¬
dichter Leoncavallo , der als Jlimpmiiit des . Bajazzo ' den
Karlsruhern kein Fremder ist , während seines jüngsten Berliner
Aufenthaltes unter den aufregenden Vorbereitungen der
. Medici "- Premiere geschrieben . Autorisiere Ueberjetzung von
Artbur Br et « er. £>- R«b.

m
habe nur erklärt , daß . nachdem in jenen Gegech«,
nationalen Gegensätze sich gemildert , die polnisch ,
kruten in größerer Zahl als früher in ihrer ^
bleiben könnten . Im übrigen blieben die betreffend ^
stimmungen des Militärgesetzes, wie bisher, inaßgebHg

W Im preußischen Landtag gelaugten Mittwstz
'

Staffeltarife zur Debatte. Minister Thielen H
aus , die Staatsregierung halte daran fest, daß die 8^
der Eisenbahngütertarife nach Sätzen, die mit der wg-H
den Entfernung fallen, im Allgemeinen a«ff wirthschM
richtigen Grundsätzen beruhe , sie werde aber dennoch
Staffeltarife einer Prüfung unterziehen , um die Maß,,
men zu finden , welche einen Jutereffenansglcich ^
dem Osten und Westen ermöglichen . Nach dieser
rung wurde der Gegenstand gegen die Stimmen der
sinnigen von der Tagesordnung abgesetzt.

Ausland .
Oesterreich -Ungarn !

* Im Omladinaprozeß wurden die Urthesj
gefällt. Die Führer der Omladinisten wurden thrils roti
Hochverraths , Majestätsbcleidigung, Ruhestörung und
heimbündelei , theils bloß wegen Ruhestörung zu 8 Ja!
schweren Kerkers , verschärft durch Fasten, Dunkelkam
und hartes Lager an jedem 17 . August, bis herab
13 Monaten schweren Kerkers verurtheilt. Die übrig!
Angeklagten sind theils wegen Ruhestörungsverbr »
theils wegen Uebertretungen zu 18 Monaten schwer!
durch Fasten verschärften Kerkers bis herab zu lEgigl
Arrest verurtheilt. Von 76 Angeklagten wurden 2 f>
gesprochen.

Schweiz .
(Originalbericht der „ Bad . Preffe*

.)
□ In Ausführung des Beschlusses der Bnndesva»

sammlung beschloß der Bundesrath die Emissio »
einer Anleihe von 20 Millionen . Dieselbe trU
das Datum vom 20 . Februar, wird eingetheilt in 20,000
Inhaber -Obligationen von 1000 Frks . und ist verzinst !-
zu 31/2 pCt . mit halbjährlichen Coupons , die Ende
und September verfallen. Die Bedingungen der Amortisa¬
tion bezw . der Aufkündigung durch den Bund sind so otf
zustellen , daß dem Inhaber der Titel ein zehnjährig«
Besitz derselben zugesichert bleibt . Das ganze Anlk^i
muß bis Ende März 1918 zurückgezahlt fein.

Frankreich .
* Die Abstimmung der Kammer über denA

treidezoll ergab : Der Zoll von 10 Frs . wird
432 gegen 92 Stimmen , der Zoll von 8 . Frs . mit Si
gegen 153 Stimmen abgelehnt und hierauf der Zoll
7 Frs . mit 371 gegen 172 Stimmen angenommen .

(Originalbericht der „ Bad . Preffe "
.)

2L|. Nach Mittheilungen der Blätter find die in Fi
heit verbliebenen Anarchisten sehr erregt darüber , d!
inan bei dem verhafteten Sebastian Fan re eine grch
Anzahl kompromittirender Schriftstücke gesund»
hat . Sie verdächtigen Faure, daß er vielleicht im Dienst
der Polizei stehe ; er hätte sonst , da er auf eine Ha«i>
suchung gefaßt sein mußte , die seine Genoffen blosstellw
den Schriftstücke bei Seite schaffen müssen .

Italien .
(Originalbericht der „ Bad . Preffe*

.)
T Inder Kammer bringt der Finanzministe ^

das Budget für 1894/95 ein , dessen Defizit er a»
177 Millionen veranschlagt . Der Minister schlägt Jß
Herstellung des Gleichgewichts 45 Millionen Ersparnisst,
100 Millionen neue Steuern und die Erhöhung der
kommensteuer um 20 Proz . vor . Den Inhaber« W
5proze »tigen , nicht konsolidirten Rente wird zum 1 . 3^

ix

Me !
sei« -

bei,
*bH

m

_ MM !
üimatio

mir
,Nmh<

.n,
ein

Mini
mb sei

lei h-n
der

«fe
ft Zustä«

!d» t.
tzchuld

fett ttaef,
feneae an
richtiger,
detsage.
»röche« ;
leucht.

«bg.
heittlberg
» t! sei
M für j
ft lönaa
«e Ttzran

« ü
'iffe 0
sei «u

Ich. (
tb<

aub«
kürze .

lange»
h Heidelb
fenken
stse Heid«
trtattt.
riu schar
fire berei
lingen w«
Msn ou !
Sit Halt»
5” Hndell
stdtin.

MB »ufre
Ml preuf
jnt breit

reit,
Und endlich, endlich war ich frei . Endlich hatte

mein Diplom als »Nnsotro« in Händen» endlich kom« • t

Allei
fe fitge
J* jenen
*»*« 2
> stickte
fett ip

ich denken, handeln , fühlen , aus eigenem » fteiem W -lla . wo
und Herzen ! .

Ich ging nach Bologna , um unter Giosuö Carduca
die Universität zu besuche » .

Nur wenige Tage war ich in der schönen, duster»
melancholischen Stadt, als ich beim Pasfiren eines MG"
plötzlich, wie gebannt , athemlos stehen bliebt .

Eine einfache Theateranzeige hatte es mir angetg»
Einfach für alle Welt, nur für mich nicht , de«» F

mich bedeutete sie eine Offenbarung; das Erreichen _
Ziels meiner Wünsche, meines Hoffen«, meines
eine Wagner' sche Oper — „Lohengrin* war angezr -ib

Und so sollte es mir denn endlich vergönnt sei«,
Musik dieses Titanen zu hören , sie auf mich» « ei »e»
mein Gemüth , meine Seele voll einwirke« z« lassen.

Einer meiner Freunde hatte für jenen Abend
Loge genommen . Klopfenden Herzens, aufgeregt,J

*
mich nicht erinnere , je wieder gewesen zu sein, leltt
nicht, als meine eigen« Opern gegeben wurde«,
ich neben ihm Platz. Mein hier duldete es rm<V
lauge, denn von den ersten Teckten au, wie i» ei«r
Welt versetzt , wollte ich nichts sehen, nichts
hören , nichts als hören . ^

Und ich stand auf und zog mich, wie **
der Menge von Leuten , die das Theater erfüllte"'
lichst allein ; u ' ein, ganz in de» Hiutergrnsd



& NaMPHe
, Ke Konversion in eine neue äprozeutige , für alle

i jeder Steuer befreite Anleihe vorgrschlage» .
pi Wird eine neue konsolidirte 4 '/,Prszentige innere

geschaffen, welche au Stelle der gegenwärtigen
Hut« tritt.

Badischer Landtag .
ll . Kammer.

^ Karkgruhe , IS. Febr.
87. Sitzung. (Schluß.)

Dbg . Frank (natl.) ist der Ansicht , daß der Haufir .
erschwert « erden solle, wo man ei könne. Der Auf»
Birkenmeyer », den kleinen Haufirhandel nicht stärker

Ziehen , könne er nicht beitreten. Jeder Haufirhandel
den vewerdömann und den Handwerker. Die Auf.

__ _ Birkenmeyerö an die Regierung, di« Bestimmungen
tteBeleuchtung der Wagen strenger zu handhaben, hätte
stin» Ansicht unterbleiben können . Die Bestimmungen
g sch«, heute strenge genug gehandhabt. Auch die Be -
„,g,n bei« Biehtranöport genügten vollständig. Kr

dedaueru , «tun di« Regierung schärfere Bestimmungen
... würde.
Ebg. tzchättge » (Zentr.) will nur das Wort ergreifen,

>M*wf hinzuweisen , daß durch de» Text der Gewerbe-
netto « dem Kaufmannstand eine schwere Kränkung zuge -

merde. ES heiß« da, der betreffende Kaufmann dürfe
.Nmherziehen' die Maaren seiner Firma anbieten. Das
rt .Nmherziehen ' sollte man bei Neudruck von Karten

Wch ein andere » ersetzen.
, Minister E.isenlohr gibt zu» daß da» Wort nicht ganz
pgtnb sei, aber, wenn eine Aenderung eintreten solle, muffe
t« Herr Redner sich an den Reichstag wenden , das sei nicht
tzöche der Regierung.

Ab«. Str übe (natl.) ist der Anficht, daß in Heidelberg
8t Zustände nicht derartige seien, wie Herr Rüdt sie ge¬
schildert . Die Studenten hätten sich ja manche Ausschreitungen
m Schulden kommen lassen , wie dies bei jeder Universttäts»
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aber man muffe die Sache auch mit etwas
tytnet «»sehen . Der Bezirksamtmann i» Heidelberg sei ein
ttchti »» , fleißiger Beamter , dem er seine Anerkennung nicht
Ulsage. Man habe heute auch von dem Haufirhandel ge -
tzroche» ; in dieser Frage habe der Abg. Birkenmeyer nicht
Knecht.

Abg . Kiefer (natl.) vertheidigt den Bezirksamtmann in
hifielberg gegen die Angriffe Rüdts . Der betreffende Be»
mst sei ihm von früher bekannt und habe stets das höchste
Sri für seine Leistungen und dienstliche Befähigung erhalten ,
ft tonn « nicht glauben » daß aus tiefem tüchtigen Manne
|äi Tyrann geworden fein soll. Derartige Aeußerunge» des

Rüdt feien mit größter Vorsicht aufzunehmen. Eine
iffe Freiheit müffe an den Univerfitätsstädten bestehen ,
sei auch Korpsbursche und zwar ein sehr unternehmender
fe». (Abg. Rüdt : Damals waren die Schwaben noch
sch. Heiterkeit .) Die Schutzleute hätten sich mit ihren

«rden durch de » Abg. Rüdt au dieses HauS gewendet ,
aube, es hätte für dieselben ei» befferer , einfacherer

kürzerer Weg gegeben.
Abg . WilckenS (natl.) : Wenn man die drastische» AuS -
ln-e» des Herrn Rüdt höre , so könnte man meinen , daß

Heidelberg ist« größte Unordnung herrsche und daß man
iltn habe» müffe, diese Stadt zu besuchen. Die Verhält -
Heidelberg», auch auf polizeilichem Gebiete , seien ge »

^ teete. Au dem Verhalten der Studenten habe Herr Rüdt
«in scharfe Kritik geübt. Rohheiten kämen vor, aber das
Iw» »ereinzelte Fälle , gegen die mit ganzer Schärfe vorge»'

iin werde. Man müffe fich jedoch hüten, von vereinzelte »
n «uf das Verhalten der Studenten überhaupt zu schließen,

«e Haltung der Studenten in Heidelberg sei eine korrekte.
A Heidelberg sei e» nicht anders wie in anderen Univerfitäts »
Bien.

^ Abg. Rüdt tritt den Ausführungen des Ministers und
A>A«er Vorredner entgegen und hält da », was er gesagt

»usrecht . Die Universität in Heidelbergsei nach und nach
dck Preußisch geworden . Der preußische Junker mache fich

•w* breit in seiner ganzen Blastrtheit und Rohheit, deren' «itungeu würden gering geahndet. Der einfache Man»

2
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käuie ins Cachvt, jene bekommen den rothrn Adlerorden
(Heiterkeit.)

Abg. Hoffman « (natlt ) schildert di», beengten Raum -
verhältuiffe beim Bezirksamt Karlsruhe , die einer dringenden
Abhilfe bedürften. Sr hätte gehofft, daß schon im diesjährigen
Budget die Mittel für de» Neubau einer Bezirksamtes ein¬
gestellt würden . Die Verhältniffe hätte» dies für dieser
Budget nicht zugelaffe ». Da nun die Räumlichkeiten de» Be¬
zirksamts von der Stadt gekündigt worden feie» , fei eS aoth»
wendig, ein Bezirksamt zu baue » und fich möglichst bald nach
einem Platz in der Mitte der Stadt umzusehen . DaS Griesbach',
sch « Anwesen sei zum Verkaufe augebote» und hier würde der
paffende Platz vorhanden sein . Es wäre zweifelhaft , ob da»
Anwesen später noch zu demselben Preise zu haben sei. Er
bitte die Regierung , noch auf diesem Landtage eine Vorlage
zu machen, betr. einen Nachtrag zum Ankauf eines Bauplatzes
für den Neubau eines Bezirksamt».

Minister Eisenlohr : Die Richtigkeit der Ausführungen
des Herrn Vorredners erkenne er an . Er sehe nur einer Er-
klärung des Karlsruher StadtrathS entgegen , um bei dem
Staatsminifterium einen Antrag wegen Ankauf « eine» Bau-
platze« zu stellen .

Abg. Marbe (Centr .) glaubt , wie ei» ihm bekannter
Fall zeige, daß der Minister, wen » Klagen an denselben
kämen, Remedur schaffe . Er müffe jedoch bei dieser Gelegen -
heit einen Fall zur Sprache bringen, von dem er nicht wiffe,
wie der Minister über denselben entschieden. Der Oberamt¬
mann von Waldkirch soll in einer Wahlversammlung in Be¬
zug auf die katholische» Geistliche» gesagt haben : . Sie haben
keine Weiber, keine Kinder, wenigsten » keine ehelichen. ' Diese
Aeußerung sei eine Beleidigung für den Klerus.

Minister Eisenlohr : Er habe von der Aeußerung de»
Oberamtmann « Kenntniß erhalten und durch den Landes-
kommiffär dem Beamten feine Mißbilligung aussprechen laffe» .
Er müffe , nachdem dieser Fall nun hier einmal zur Sprache
gebracht , auf den Sachverhalt, wie er sich abgespielt , zurück-
kommeä . Der Oberamtmann habe unter Befürwortung der
Militärvorlage ausgeführt , wenn es einmal zum Ernstfälle
komme, so hätte» die Geistlichen nichts zu befürchten , denn
sie hätten- keine Weiber, keine Kinder, — au dieser Stelle sei
der Zwischenruf erfolgt : » doch fie haben' und darauf habe
der Oberamtmann gesagt , » wenigstens keine . ehelichen' . Dieser
Zwischenrufwerde in der Darstellung der Centrumsblätter weg-
gelassen und gebe der Sache eine ganz andere Färbung. Wäre
der Zwischenruf weggeblieben , dann sei die Aeußerung eine
Beleidigung für den Kleru» .

Abg. Wacker (Zentr .) kommt Eingangs seiner Aus¬
führungen auf verschiedene Aeußerunge» bezüglich der Heidel¬
berger Borgänge zu spreche» . Sr sei der Meinung , daß es
an de » Universitäten anders jetzt aussehe wie früher und er
glaube, mail müffe ei» Jntereffe daran haben , daß die Aka¬
demiker e» wiffe» , daß Rohheiten und Ausschreitungen , die
bei anderen strafbar feien, bei ihnen in erhöhtem Maße
strafbar seien. Redner trägt eine Reihe von Beschwerden gegen
die Amtmänner deS zweiten Reichstagswahlkreife » vor. Der
Amtmann in Bonndorf habe im letzten Sommer ei » Ver¬
fahren bei der Reichstagswahl cingeschlagen, für das er keine
andere Bezeichnung habe , als de » Namen indirekten Stimmen-
kaufs. Dieser Amtmann habe an die Bürgermeister seines
Bezirks ein Zirkular gerichtet , in ivelchem dieselben aufgefor¬
dert wurden , Unterschriften für einen bestimmten Kandidaten
zu sammeln. Das sei eine Einschränkung der Wahlfreiheit.
Die Namen der Bürger, die sich zu einer Unterschrift ver¬
standen , seien dann im Amtsblatt veröffentlicht worden . Er
könne nicht annehmen, daß der Minister gewillt sei , einem
solcheil Verfahren Schutz zu gewähren . Besonders hervorge »
than habe fich der Oberamtmann Waßmannsdorf, der nicht
nur ihn persönlich beschimpft, sondern auch Aeußerunge» über
den verstorbenen Kaiser Friedrich gethan , die deffen Ver-
wandten das Recht gegeben, den Amtmann zu belangen . In
einer Versammlunghabe der Amtmann gesagt : . Wir brauchen
die Militärvorlage, weil - wir viel Soldaten brauche» . Wir
köimen nur durch unsere llebermacht siegen. ' Als mau den
Oberamtmann auf die Thaten des Siegers von Wörth hinge »
wiesen , habe derselbe erwidert : . Der hat überhaupt Nichts
könne» . ' Gr halt « eS nicht für möglich, daß der Herr
Minister von solchen Vorgänge» nicht unterrichtet fein könne.

wiö **W. Und da ich meinen Blick auch nicht auf die Bühne
ille» wollte, so sah ich vor mich hin, hinaus , hinaus' “ 2 Lene.
,uctl . Allein. — seltsam, in einer Loge, der unseren ges

_ * • Stgenüber , stand ein junges , schönes , blondes Mädchen,
1
* stnem Blond , wie es Rubens liebte, und wie eS den

Venedigs eigen ist , aufrecht, so wie ich, und auch
rjtofo nicht auf die Bühne , sondern starrte träumerisch

i» das All, in das Nichts .
bo begegneten sich unsere Blicke, und es war für
W* ein elektrischer Schlag . Eine eigenthümliche

Mchr Welle schien uns zu umfließen, zu umwallen ,
soeben, zu verbinden, und wir sahen uns an und

' m die Gefühle und die Eindrücke mit, mit
des Meisters herrliche Musik unsere jungen Seelen

fofc dann, als jene ergreifenden , erschütternden, innigen
°«r LiebeSsceue deS dritten Aktes erklangen, da ver«

senkten , schloffen unsere Blicke sich , um sich dann
l?"»« , inniger , sehnender zu treffen, und bei dem

. ^ Lohrngrin's weinten wir beide , ohne die Thränen
* n flen' die uns leise über die Wangen rannen,

der Vorhang fiel , da erfüllte nur ein, uur ein
Gedanke meine Seele : das Mädchen sehen ,

. Jtobtu ! mit ihm von dem sprechen , was unsere
durchschauert, durchbebt hatte , und ich eilte

Iffc * toanft .

Allein mein Freund rief mich zurück : „He , he , Rüg»
giero ! " und hielt mich fest.

Ich hatte in der Eile — seinen Hut, statt deS
meinen genommen.

Ich tauschte die Hüte schnell wieder um und Me
hinüber nach dem anderen Logengauge.

Die Loge war leer.
Ich eilte zum AuSgange — nichts.
Ich fragte den Logenschließer, die Billetteure , jeden, alle.
Niemand hatte das Mädchen gesehen , Keiner wußte

etwas zu sagen.
Sie war verschwunden, verloren .
Ja , verloren . Denn ich , ich empfand eS wirklich

wie einen schweren , herben, unerträglichen Verlust .
Und ich habe nie erfahren , wer das Mädchen war.
Ich habe sie nie wiedergeseheu. Nie bin ich ihr in

der kleinen Stadt, dem kleinen Bologna mehr begegnet, so
sehr ich auch suchte.

Ich ging ins Theater.
Nichts .
Ich ging in die Kirche ».
Nichts .
Auf die Promenaden.
Nichts . Nichts . Nicht».
Verschwunden ! Verloren !
Aber manchmal sehe ich fie doch.
So oft ich „Lohengrin " höre, sehe ich das schöne,

blonde, bleiche Gesicht wieder, und unsere Blicke begegnen

(Minister Eisenlohr : Nein^ Ja so ist «« , »«- mm & t
nur Berichte über Geistlich« ttnsoädeet. (Große ^ *ä*®*M
Redner weist noch auf Bettnflutznngen hin, d» «a Streß«
meister Fritschi voegenommen .

Minister Eisen lohr : Daß de, Oberamtmaun btt Kn»
Wahl fich al» Staatsbürger betheilig«, sei, wie er schau wie¬
derholt gesagt , statthaft . Di« Obeeamtminner würden »an
ihm nicht angewiesen , bei einer Wahl thttig zu sein, er könne
fie aber auch nicht daran hindern. Bei der letzten Reich»«
tagSwahl habe e« fich . da« fei in Bezug auf Ausführungen
de« Vorredner« zu sage», um die Sicherheit de« Reiche« ge¬
handelt, die wichtiger gewesen, als da« Jntereffe einer Partei.
Daß ein Amtmann als solcher fich bei der Wahl an dtß
Bürgermeister wende , sei nicht statthaft . Ueber die vorgetra-
genen Beschwerden werde er Erhebungen anstelle« laffe» und
da, wo fit sich al« wahr erwiese « , «»schreiten. WaS di»
Militärvereme anlange , jo gehe e« ihn nicht» au. wa« die¬
selben thu» . Er gebe zu, daß die Thätigkeit der Amtmänner
dem Zentrum unangenehm sei ; wenn deren Thätigkeit den
Durchfall eine« Zentrumskandidaten zur Folge habe , so sei «I
ihm angenehm.

Abg. Birkenmeyer kommt nochmal « auf seine früher»
Ausführungen zurück und hält das , » a« er gesagt, aufrecht .

Abg. Schumann (Dem.) will eine « in lokale Ange-
legenheit zur Sprache bringen ; e« handle fich um da» Bezirks¬
amt Mosbach. Schon bei der letzten Session habe er daraus
hingewiesen , daß die Räumlichkeiten der derzeitigen Bezirk«-
amtS in keiner Weife ausreichten. Redner weist auf die
großen Mißstände bezüglich der Sitzung», und Berathung «.
zimmer des BezirkSraths hin und betont die unumgängliche
Nothwendigkeit deS Baue « eines BezirksamtSgebäudeS . Die
Stadt Mosbach fei im Besitze eine» Bauplatzes, der zweck¬
mäßig gelegen und den fie zum AukausSprei » abgeben würde.
Er würde e» für geboten halten, daß die Regierung die
Summe für den Ankauf durch einen Nachtrag in den Etat
einstelle . Die Regierung bitte er. MittheiluUg zu machen,
wie sie fich in dieser Angelegenheit verhalte.

Ministerialrath v . Bodman erklärt, daß da» Ministe¬
rium sich entschlossen habe , den Bauplatz zu kaufen und den
dazu nöthigen Preis in» Budget als Nachtragsforderung ein»
zustellen .

Abg. Schweinfurth (natl.) spricht fich im Allgemeinen
gegen daS Hausirwefen aus und will nur, daß die Haustrer,
die ihre eigenen Erzeugnisse vertreiben, nicht beschränkt werden .

Abg. Schättgen (Zentr.) hält das Haufirwesen für
eine wahre Landplage, die an Umfang immer mehr zunehme .
Die kleinen Geschäfte würden nicht nur durch die Steuer statt!
herangezogen, sie seien durch den Haufirhandel geschädigt, deß-
halb halte er es für geboten , daß dieser Landplage ein wohl¬
verdiente« Ende bereitet werde. Sine gleiche Landplage bilde
und gleich behandelt gehörten da» Institut der Detailreisenden,
die unreellen Ausverkäufe und die Wanderlager . Unbedingt
nothwendig sei eine höhere Besteuerung de» HaufirgewerbeS .

Abg . Kirchenbauer (konf.) schließt fich den Ausfüh¬
rungen des Vorredner « an ; man habe ihn in seinem Wahl¬
kreise aufgefordert» sich bezüglich deS HauflrhandelS in gleicher
Weise auszusprechen. Auch er bitte die Regierung, den Haüfir -
handel möglichst zu beschränken . Eine weitere Plage seien di«
Zigeuner, die durch unser Land zögen , und nur Bettel, Be¬
trug und Schwindel trieben . Er bitte die Regierung, dafür
zu sorgen » daß unser Land von dieser Plage verschont bleibe.
Da die Frage de« Haufirhandel » angeregt worden sei , habe
er, gegen seine anfängliche Absicht das Wort ergriffen , denn
er wolle nicht dazu beitragen , die Debatten im Landtage zu
vermehren. Da» Volk sei sehr ungehalten über die lang¬
wierigen Debatten , da» habe er heute früh an einer Aeußerung
gemerkt, die man ihm gemacht und die dahin lautete : . Den
Abgeordneten gehören keine Diäten , dann würden fie die!
rascher arbeiten ' , da» sei auch seine Meinung .; (Heiterkeit .)

Abg. Straub (natl.) weist di« Angriffe des Abg . Wacker
gegen die Amtmänner zurück .

Abg. Fieser (natl.) : Er halte fich für verpflichtet , für
die Freiheit der Bezirkebeamten in Bezug auf deren Staats¬
bürgerrechte einzutreten . 8r billige, das fei ganz selbstver¬
ständlich , eine» amtlichen Einfiuß auf die Wahl«« nicht. Aber
jeder Amtmann habe mindestens fo lange das Reckt zu agi -

sich , und eine eigenthümliche magnetische Welle scheint uns
zu umfließen , z« umwallen , zu umgeben, zu verbinden,
und bei den ergreifenden , erschütternden, innigen Töne»
der LiebeSszene des dritten Aktes scheinen unsere Blicke
sich noch heißer und inniger, rwch sehnender und glühen¬
der zu treffen . Und wie bei der Abschiedsszene Lohen-
grin's mir die Thränen über die Wangen rinnen , so sehe
ich sie auch über ihre bleichen Wangen fließe », nnd ich
frage mich oft, ob es nicht auch damals schon nur eia
Traum , nur eine Vision war , so wie es jetzt ein« Bisten
ist , wenn ich das blaffe Mädchen mtt dem blonden Haare
sehe, wie Rubens eS liebte nnd wie «S den Frauen Ve¬
nedigs eigen ist . . .
. i . . . —.

Kleine Zeitung .
„ Knch eine Hleriqnienfälfchnng" — unter diese»

Titel erzählt ein Mitarbeiter de« . Bär ' , wa « ihn di«
Wittwe K. vertraulich hat wiffe» laffe« : Der Krieg pjen
Frankreich war jlücklich alle, und mein seliger Jatte , der bei
de Berliner Feuerwehr al« Spritzenmann anjrkommeu war,
hatte jtabe Wache , als auf einmal alarmirt wurde. , Kinder,
der Kronprinz ist da, er will Euch btt der Arbeit sch«, und
seinem englischen Schwager zeigen » «a» Ihr leisten könnt t
Reißt Euch zusammen»' hatte der Brandmeister jesagt. Rn
nu könne» Sie sich wohl denken, wie da Allen « fein klappte.
Zuletzt, al« dem fremden Jast allen» jezeigt war und di,
junge Mannschaft wieder anteete» mußte, » eint, »»fee Krön,
prinz zu meinem Seligen : » Sollten wir un« nicht kennenI '
— » Jewiß — det herßt ,n Befehl, Kaiserliche Hoheit, wß



Sette 4. _ _
titln , als iS bte katholischen Geistlichen auch thun Wenn
Re katholische Geistlichkeit in der Weise es weiter treibe, wie
bisher, dann wäre es geboten , für die BeaMen sogar eine
Wicht zu konstruiren, die Jntereffen des Siaats zu verfechten .
Reimer verliest einen Brief , wonach -in Pfarrer in Wertheim
von der Kanzel herunter den ultramontaue « „ Tauberbaten "
ewPfahlr» habe. WaS heute wieder vorgetragen worden fei
v»u amtlicher Beeinflussung, fei nicht erwiesen .

Wnisterialrath Schenkel : Die Regierung wünsche den
Haufirhandel tbunlichst zu beschränken. ES sei übrigens schon
sto Jahre 1-883 durch die Novelle zur Gewerbeordnung Be-

*
fchrsnkungen eingetreten und der Haufirhandel sei inzwischen
tu Baden zurückgegangen . Trotzdem sei derselbe immer noch
zu groß. Im BundeSrathe werde der Vertreter Badens,
wenn diese Frage daselbst erörtert werde , für eine Verschal-
fung der Vorschriften und eine Verminderung der Waaren sich
»»«sprechen. Ganz beseitigt könne der Haufirhandel jedoch
nicht werden . Die Regierung sei weiter der Ansicht , daß das
Institut der Detailreisenden beschränkt und daß dieselben der
Haufirsteuer unterworfen werden. Bezüglich der herumziehen »
den Zigeuner habe die Regierung die strengsten Maßregeln
getroffen .

Abg. Wacker meint, der Herr Kirchenbauer hätte viel
besser daran gethan, seine Kollegen , die gesprochen, in Schutz
zu nehmen , wenn ihm so etwas, wie das gehörte , gesagt
werde . Wenn Herr Fieser das , was in dem von demselben
vorgelesenen Brief ! stehe, glaube, dann thue er ihm leid .

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Fieser und nach
persönlichen Bemerkungen der Abgg . Wilckens , Kirchen¬
bauer und Wacker wird Titel 1 genehmigt .

Weiter werden genehmigt unter kurzer Debatte , in der
verschiedene Wünsche vorgetrogen werden :

Titel 2 , Landeskommiffäre 60,012 M . für ein Jahr .
Titel 3 , Verwaltungsgerichtshof 54,194 M . für ein Jahr .
Titel 4 , Verwaltung - Hof 173,100 M . für ein Jahr .
Titel 5 , Generallandesrechtsverwaltung 35,550 M . für

ein Jahr .
Titel 6 , OberaichungLamt 1950 M . für ein Jahr .
Titel 7 . Rheinschifffahrtsbehörden1820 R . für ein Jahr .
Titel 8, für Durchführung der soziale » Gesetze 16,800

Mark für ein Jahr .
Titel 9, Bezirksverwaltung und Polizei. Ordentlicher

Etat , 3,948,070 M . für ein Jahr .
Darnach wird die Sitzung abgebrochen .* *O

Tagesordnung
der 10. Sitzung der 1 . Kammer auf Samstag , den 24 . Febr .,

Vormittags 10 Uhr.
1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung der Berichte der Budget-Kommissioif über :

a . das Budget der Badanstaltenverwaltung für die
Jahre 1894 und 1895 . Berichterstatter : Geheimer
Kommerzieurath Krafft , b . die Petitionen der
Badischen Sektionen des Süddeutschen Eifsnbahn-
reformvereins, betreffend die Reform des Personen»
tarifwesens. Berichterstatter : Geheimer Hosrath Dr .
E n g l e r ._

^Imtttche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben sich

unter dem 13 . Februar d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem
Privatgelehrten W . L. Schreiber in Franzensberg daSBer -
dienstkreuz vom Zähringcr Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
unter dem 14. Februar d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem
Rittmeister a . D . Friedrich Hott er in Karlsruhe die silberne
Rettungsmedaille zu verleihen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 16. Februar 1894 wurde Hauptamtskontroleur Heinrich
Kirsch beim Hauptsteueramt Baden zum Hauptsteueramt
Freiburg und Hauptamtskontroleur Max Fleischmann , z.
Zt . bei Großh . Zolldirektion, zum Hauptsteueramt Baden —
Beide in gleicher Eigenschaft versetzt.

Ans Bade«.
i - * Wie verlautet , beschäftigt sich die Regierung zur Zeit

mit der Ausarbeitung einer Gesetzesvorlage wegen Straf -
verschärfungenbeiHinterzieh u ng direkter Steuer » .
In letzter Zeit sind Defraudationen an Einkommen - und Ka»

kennen uns von Frankreich her : denn ick Hab ja zu Ihre
Armee jehört. " — „ Ah, also Kriegskameradent Wie heißenSie ? — „ Ich — ich habe die Ehre der K. zu fein , den
Kaiserliche Hoheit nach der Schlacht bei Wörth nach Feuer
frugen und dann mit ' ne Ziehjarre verehren thaten. " — Die
Hoheit lachte und fragte : . Hat se Ihnen denn ooch jut ge¬
schmeckt. " — . Famos , Kaiserliche Hoheit t " — , Ra , dann
versuche» Se mal von dieser Sorte , die ist bester, als das
französische Kraut . " Damit reichte die Hoheit meinem Se-
lijen sein Etwie hin und meinte: „ Schade , Hab ' leider blos
noch einel" — „ Dann behalten Kaiserliche Hoheit se nur
unterthänigst selbst, " wagte mein Seliger zu bemerken, worauf
der Kronprinz schmunzelnd versetzte : „ Rein , nehmen Se se
nur allergnädigst a » , ich habe zu Hause noch mehr davon. "— Es war ' ne piekfeine Nummer und mein Alter wollte se
jarnich anstecken, aber wat seine KollejenS waren, die bestanden
druff, det er fe anroochte . Rach ’n paar Züje ließ er ihr
ausjehn und brachte se mit nach Haufe, um se al« ewijet An-
denken sor die Kinder und Kindeskinder ufzuheben ; aber' t
kam anders. Mittlerweile war nämlich unser Aeltester ranje-
wachsen und in de Schule jekommen , und wie ick eonmal
vou 't Einholen zurückkomme» da steht der Stift mitten in de
Stube und pafft, det '» « an sa 'ue Art hat . Und « at rovchte
er ? Die Kronprinzeuziehjarre , die unter die Käse¬
glocke, die ick zu meiner Hochzeit jeschenkt jekriegt hatte, lag.Wenn det « ein Oller erfuhr , hätte er den Jungen halb dot
« schlag« ,, darum kooft» ick ’m andere, schnitt se halb durch ,« Ute ihr au und ließ » einen Selijen in dem Jlauben ster¬
ben , det hat die bewußt« Havauua « wesen war.

Badische Presse:
pitalrentensteuer in erheblicher Höhe th °: ls durch Anzeigen
bei der Steuerverwalluiig , theils auf Ableben der Steuer¬
pflichtigen bei Vornahme der Theilung zur Kenntniß der
Steuerverwaltung gekommen, daß die derzeitigen Strafbestim¬
mungen nicht mehr ausreichend erscheinen . Bis jetzt werden
bei Defraudationen nur die in den letzten drei Jahren ?,n
wenig bezahlten Steuerbeträge angesetzt und aus diesen fr
Strafe berechnet, künftig soll in den letzten 5 Jabre »
wenig bezahlte Steuer nacherhoben und statt des achtfachen
der zehnfache Betrag der in dieser Zeit zu wenig bezahlten
Steuer als Strafe zum Ansatz kommen. Bei Ableben eines
Steuerpflichtigen, der zu wenig versteuert hatte, ist von der
Erhebung eines StrafbetragS aus der Erbmasse Umgang ge¬
nommen worden. Mit der Einführung des Einkommensteuer¬
gesetzes wurde in solchen Fällen die Erhebung der in den fünf
letzten Jahren zu wenig bezahlte » Steuer angeordnet und die
neue Vorlage nimmt auch hier eine erhebliche Verschärfung
in Aussicht .

Badische (Slji'onit.
^ Aus Ziade « , 21 . Febr . (Die badische » Ge >

werb euer ei ne .) Im Jahre 1893 gehörten den einzelne »
Verbänden folgende Vereine an ; (die gesperrt gedruckten Na¬
men bedeuten die Vororte , die Zahlen geben den Mitglieder¬
stand an ; eingeklammerte Zahlen beziehen sich auf die Angaben
für das Jahr 1892) : Seegau - Verband : Donaueschingen
72, Engen 28 , Konstanz 133 , Meßkirch 71 , Möhringen 79,
Pfullendorf 71 , Radolfzell (37), Singen 62 , Stockach 58,
Ueberlingen 70 Mitglieder . — Schwarzwald - Ver -
band : Eisenbach 72 , Furtwange » 88 , Gütenbach 21 , Horn¬
berg 61 , Neustadt 75 , St . Georgen 84 , Schouach 43 , Tri -
berg 150, Villingen 310 , Vöhrenbach 56 Mitglieder . —
OberbadischerVerband : Säckingen 98 , Schopfheim 120,
Waldshut 73, Wehr 81 Mitglieder . — Breisgau -
Verband : Altbreisach 140 , Elzach 60 , Emmendingen
108, Ettenheim 50 , Freiburg 320 , Herbolzheim 70,
Kenzingen 91 , Lahr 90 , Müllheim 65 , Schönau
(31 ) , Staufen 90 , Waldkirch ( 103) Mitglieder . —
Ortenau - Verband : Altenheim 82 , Offenburg 202,
Oberkirch (80), Willstütt (56), Zunsweier (34) Mitglieder .
— Mittelrheinischer Verband : Achern 93 , Baden
115 , Bühl 113, Bruchsal 120 , Ettlingen (36 ) , Karlsruhe
342 , Pforzheim (Handwerkervereinigung) (28) Mitglieder . —
Pfalzgau - Verband : Bammenthal -Reilsheim 43 , Heidel¬
berg 122 , Mannheim 452 , Neckargemünd 59 , Schwetzingen
64 , Sinsheim 44 , Walldorf 52 , Wiesloch 85 , Weinheim 60
Mitglieder. — Verband desKreises Mosbach : Adels¬
heim 74 , Doxberg (28) , Buchen 54 , Eberbach 54 , Hardheim
(92), Mosbach 73, Mudau 50, Osterburken 63 , Tauber -
bischofsheim (33) , Walldürn (102), Walldürn (Gewerbege -
»offenschaft) (52), Wertheim (Gewerbegenossensch.) 36 Mitglieder.
— Die Zahl der dem Landesverbände angehörige» Vereine be¬
trägt somit 69 ; dieselben haben zusammen etwa 5900 Mit -
glieder . Von de» Orten mit Gewerbevereine » besitzen Tri -
berg , Furtwangen , St . Georgen, Donaueschingen , Möhringen
und MoSbach eigene Gewerbehallen. Dieselben diene» im
Allgemeinen lediglich zur Aufnahme und zum Verkauf solcher
Gegenstände , welche am betreffenden Orte selbst angefertigt
werden , oder die eine besondere Produktion der ganzen Ge¬
gend repräsentiren (Uhren , Holzschnitzerei , Strohgeflecht -
waaren). Dabei soll durch einige derselben noch der Zweck
verfolgt werde», durch Vorführung mustergiltiger Arbeiten in
kunstgewerblicher Richtung veredelnd auf den Geschmack der
Produzenten eiuzuwirken .

* Aus Maden , 22 . Febr . (Schneebeobachtungen .)
In der verflossenen Woche haben — vom 13. Februar an —
im ganzen Lande Schueefälle stattgefunden. In tieferen Lagen
ist der Schnee bald wieder verschwunden , in höheren hat er
bis gegen Schluß der Woche noch weiter zugenommen , ohne
aber Höhen zu erreiche», welche sonst um diese Jahreszeit dort
zu liegen pflegen . Am Morgen des 17. Februar sind beob¬
achtet worden in Furtwangen 22 , in Dürrheim 15 , in
Stetten a. k. M . 23 , in Heiligenberg 10, in Zollhaus 14,
beim Feldberg-GasthauS 90 , in Titisee 35 , in Bonndorf 20,
in Höchenschwand 13, in Bernau 25 , in Gersbach 22 , in
Todtnauberg 21 , in Heubronn 17, in Breitnau 38 , in
Kniebis 30, in Herrenwies 26 , in Kaltenbronn 30 , in Tiefen-
bron» 8 , in Krautheim 0 , in Strümpfelbrunn 6, in Elsenz 1
und in Buchen 0 cm .

- X Aon » Neckar , 21 . Febr . In einer auf 17. d . M ,
auf Veranlaffung des Herrn Reichstagsabgeordneten Weber
von der nationalliberalen Partei Mosbach nach dorthin ein -
berufenen, sehr gut besuchten Versammlung war speziell der
deutsch - russische Handelsvertrag Gegenstand der
Erörterung . Herr Weber erblickt in dem Vertrage fast nur
Nachtheile für die Landwirthschast, während die Vortheile, die
durch denselben der Industrie sich böten, kaum nennenswerthe
seien und jedenfalls kein Aequivalent gegenüber ersteren sein
könnten . Dabei unterzog Herr Weber die Politik unserer
gegenwärtigen Reichsregierung einer ziemlich scharfen Kritik.
Bis auf zwei Redner, darunter hauptsächlich Gerichtsschreibe!
Heber , der den Vertrag sehr warm und mit Geschick ver -
theidigte , stellten sich die anderen Redner ganz auf die Seite
des Herrn Weber und bekundete ihm auch die Versammlung
reichen Beifall. Herr Weber behielt sich freie Hand hinsicht¬
lich seines Votums für den Fall vor, daß für Yen Vertrag
iwch wesentliche Vortheile während der Berathung im Reichs¬
tage erzielt werden sollten . — Bei den gegenwärtig stattfinden-
den Holzversteigerungen werden durchgängig Mittel -
Preise erzielt, so pellen sich 2 Ster Bnchenscheitholz auf 17
bis 18 M.

Vf . Ißieseuthak (A. Bruchsal) , 20 . Febr . Die jüngst
stattgehabte , zahlreich besuchte Hauptversammlung des „ Sänger -
bund" ‘in der Krone wurde von Herrn Hauptlehrer
Horch eröffnet . Der Rechenschaftsbericht wurde von dem seit¬
herigen Kassier Herrn Bischoff in sehr zufriedenstellender Weise
erstattet. Hiernach erfolgte die Neuwahl des Gesammtvnr-
staudes . In Anbetracht der langjährigen Verdienste ernannte
die Generalversammlung Herrn L. Day einstimmig zum ersten

m
Vorstand. Herr M . Bischofs wurde zweiter _
Neugewählt wurde Herr Stöckel als Rechner und diesKlein , Herbstrieth und Val . Rolli als Aussck
glieder . Nachdem noch einige Vereinsangelegenheitenb^p»,und erledigt waren , wurde der Wunsch geäußert, bisknU-
den Sommer Fahnenweihe zu halten und haben dir bi, i
nerroffenen Vorkehrungen ein gutes Resultat geliefert s,

Wünschen der Sänger entsprochen werden kann.
'

A Lahr , 21 . Febr . Der BürgeranSschuß in
weier (A . Lahr), hat einstimmig die S ch u l g e l d-A u f b e
beschlossen .

**
Mappe«»« (A . Sinsheim ) . Sine Massen»«,;«,durch ausströmende Kohlengase , die glücklicherweise ohnetere Folgen blieb , hat sich am Sonntag in der hiesigen IKa ]

zugetragen. Gleich zu Beginn des Gottesdienstes mächtig !
ein übler Geruch bemerkbar ; und gegen de» Schluß der | ? |
digt mußten viele Personen die Kirche verlassen ;wurden ohnmächtig hinausgetragen . Die Predigt wurde ifcl
gebrochen ; alles strömte in begreiflicher Panik den Thüre, •» 1
A -rztliche Hilfe war sogleich zur Hand , so daß der nuur |
keine ernstere Form aunahm . Die Luftheizung der KirL. 1die den unliebsamen Vorgang verschuldete , wird aksbeckd • *
sucht werden .

* Iurtwauge «, 21 . Febr . Unsere Uhreuindufirm ,hat von einem Erfolge auf der Weltausstellung in Chicagŝmaterieller Hinsicht noch wenig gespürt. Feinere und bck
Sachen wurden nicht verkauft und sollen in der Mehr!
wieder zurückgenommen werden müffen . Aufträge, die sich,«!
die Ausstellung beziehen, sind, soviel man hört , bis jetzt
lich eingetroffen . Geklagt wird sehr darüber , daß der Vertrete, '
für den badischen Schwarzwald so wenig von sich hören
und trotz mehrfacher Ansuchen einzelne Fabrikanten jetzt naifim Unklaren find , wo sich ihre Ausstellungsgüter befinde» -,
noch in Chicago oder auf dem Rückweg. ■

* Modmau « (A . Stockach), 21 . Febr . Bei dem niedere» !
Wafferstnnde de» Bodensee 'S werden an den Ufern desselben ,sowohl hier als in dem benachbarten Sipplingen , schon seit14 Tagen Grabungen nach Alterthümern vorge -
nomme» . Die Arbeiten haben in Bodmann zu schönen Er-
gekniffen geführt. Besonders sind es Steinbeile , Streitäxte,
Steinsägen, Pfeilspitzen aus Stein , Nadeln aus Horn unlf
Bein, Töpfergeschirre , Gewebe aus Leinen und noch oet«!
schiedene andere Sachen . Die Geräthe werden in einer Tiefe
vo» 2 bis 2'/» Meter im Schlamme des Bodensee 's gefunden.

öl. Waldkirch , 21 . Febr . Dieser Tage fand hier eine
Versammlung oberbadischer Rähseidenindustrieller
statt, um zu dem deutsch . russischen Handelsvertrag
Stellung zu nehmen . Die Nähseidenfabrikanten des badische»
Oberlandes sind mit dem russischen Handelsvertrag sehr un¬
zufrieden , well der Artikel Nähseide vollständig außer Acht
gelaffen fei. Es wurde beschloffen, dieserhalb beim Ministe-
rium des Innern wie beim Reichskanzleramt vorstellig z»
werden und für den Fall der Ablehnung des Vertrage« m
Reichstag bei den neuen Verhandlungen um bessere Wahrung-
der Jntereffen der Nähseidenindustrie zu bitten.
-.3

* Kleine Mittheilungen aus Wade « . Heidelberg
Als Nachfolge « Billroihs in Wien ist unter drei seiner nam¬
haftesten Schüler auch Profeffor Czerny in Heidelberg l>!
Vorschlag gebracht worden. — Freiburg . Erbgroßherzsz

'
Friedrich- Marsch . Im erbgroßh. Palais fand kürzlich eine
musikalische Vbendunterhaltung statt , bei der auch ein vo» einem
Koblenzer Kapellmeister komponirter und Sr . Kgl. Hoheit de«
Erbgroßherzog gewidmeter neuer Marsch zum Vortrag ge¬
kommen ist . DaS Musikstück soll mit Beifall ausgenommen
worden sein. — Gei ßl in gen (A . Waldshut ). Gemeinde¬
rath Michael Binkert wurde zu« Bürgermeister gewählt.
— Oberefchach (A . Villingen). DaS 2 Jahre alte Kind
eines hiesigen Bürgers fiel rücklings in einen Kübel mit heiße «
Waffer und erhielt . dadurch so schwere Verletzungen , daß et
nach schrecklichem Leiden starb._

Aus de» Nachbarländer ».
A Ludwigshafen a . Wh ., 21 . Febr . Der Stadtrast

beschloß gestern in gebeimer Sitzung die Aufnahme eines Aa¬
le hens von 2,200,000 M . zu Zwecke» der Wasserleitung,
Straßenhgrstellung und Kanalisirung ."* Aus Meinhessen , 21 . Febr . Auf dem Höllb - rg b«
Wöllstein wurde ein großes römisches Ascheubegräbinß
freigelegt.

Ans der Nefideuz .
* Karlsruhe , 22. Febr.

* Kvftericht . S . K. H. der Großherzog wohnte 2 ««**
tag Abend dem Empfang bei dem Minister von Brauer
und Gemahlin an , zu welchem zahlreiche Einladungen erga »gr«
waren und verweilte daselbst bis nach 11 Uhr. Gestern » 0»
mittag ertheilte Höchstberselbe mehreren Personen AudiE-
Darnach empfing S . K . Hoheit den Afrikareisenden RiUmliM
von Stetten , zur Zei hier. Nachmittags hörte der
Herzog die Borträge der Majors von Oven und des ‘

tionsraths Dr . Freiherrn v Babo . Sr . K. H - de« ^ iflr
Herzog wurde von Seiner Durchlaucht de« Fürsten Karl «V* ,
zu Fürstenberg die Anzeige erstattet, daß Hochdemsel̂ n
Sr . Maj . dem Deutschen Kaiser und König von Preuße «
Rothe Adler-Orden 1 . Klaffe verliehen worden ist.

< Adresse a« Mismarck . Die schon wiederhol
dieser Stelle erwähnte Adresse der Frauen Badens, d«
und Heffcns an den Fürsten Bismarck, die dem Fürste"
seinem 80 . Geburtstage überreicht « erde» soll, wurde , «r
wähnt, zuerst in der Pfalz angeregt, wo die erste»
beiten zur Durchführung derselbe» schon im Dezember -
in Angriff genommen wurden. Bon dort aus setzte « ,
mit verschiedenen Frauen Badens und Hessens in Verb«
welche den Gedanken , de« Mitbegründer des deutsche "
eine Ovation zu bringen, mit lebhafter Freude begrüßt -
von zahlreichen Frauen und Mädchen der genannte «
unterzeichnet « HuldigungS- Adreffe soll frei von jeder p«'

j
Färbung sein, und einem verehrungsvollenGlückwünsche
Gefühle unverbrüchlicher Dankbarkeit Ausdruck gebe»,



Frische Hülle gefaßt « erden , mit deren -Herstellung
des Gewerbemnsemns in Kaiserslautern, Heee
betraut wurde Hnherde« solle«. dem Fürsten!Li der drei Söttber 80 Flaschen feinen Wem' S über»

3 »r Durchführung dieser Idee hat fich nun-
in Bade« « n Komitee gebildet , welches bereits in

IgU getreten ' st. stlbnmblAter zur Einzeichnung von
triste» liege» vorerst auf in den Geschäften der Herren

»»elheber Bier , S . A. Kindler , Gebrüder
S . Model und Weiß «. Kölsch .

q«chträqliche4 aus Friedrichsruh .
Me „M . A. Z .

" meldet : Ueber di- "fsrgäng « in
« Lkichsruh ist die Berichterstattung der Zeitungen
fdir ausführliche gewesen , wenn gleich eine Menge
Metten mit untergelanfen sind . So ist die „ histo -
e Flasche Wein vom 28 . Januar nicht erst am Montag

schon längst getrunken worden , imd ebensowenig
ja Fürst eine» Toast ausgebracht . Bon Politik ist
mb gar keine Rede gewesen , ein Gespräch zwischen
Mer und dem Fürsten ohne Zeugen hat nicht statt-

. Die Unterhaltung , welche der Kaiser mit dem
und der Fürstin im Salon der letzteren führte ,

fich so laut, daß sie von den im Nebenzimmer —
zäsfuete» Thnren — Anwesenden vollkommen verstanden
itn konnte . Der Kaiser war außerordentlich guter Dinge

ir lebhaft , auch der Fürst hatte einen glänzenden Tag
hat die .Herren aus der Umgebung des Kaisers , die ihn von

nicht kannten, durch seine körperlicheRüstigkeit ebenso
durch de» sprudelnden Reichthum seines Geistes in

Erstaunen versetzt . Historische , politische und mili-
Exkurse — freilich auf Gebieten einer längst zu-

ernt « Wilden Zeit — wechselten schnell miteinander , und
de», >kr Kaiser die beiden Alexander -Grenadiere und die
sch , Zilfanterie-Ausrüstnng jvorstellte, bewies der Fürst
T *

ch fachgemäße Fragen und Urtheile , daß er den Titel
» Seiieraloberst nicht mit Unrecht trägt und auch für
tzt-ristische Fragen durchaus zuständig ist. Sein

tet, ' Mer Blick und seine lange Jäger-Erfahrung kommen
xiist , dabei zu statten . Es ist charakteristisch , daß 'das
kn. We Publikum durch diesen Besuch des Kaisers in
eia! WWchsruh zum ersten Male Näheres 'über die neue

erie-Ausrüstnng und -Uniform erfährt, uud man
kaum fehlgehen, wenn man das Facit in den

zusammeufußt, daß der König seinen Geueral-
nicht der Kaiser seinen alten Kanzler besucht

In der Berichterstattung fällt auf, daß der
bei der Abreise eiligen Fußes weit voran

«ährend der Fürst erst mit dem Gefolge nachkam.
hat seinen Grund darin , daß der Kaiser sich vom

bereits im Hause verabschiedet hatte uud durchaus
nF-— — — — C’MBEgaaagacaMWM ——

litt

nicht dulden wollte, daß dieser ihn wieder an den Zug
bereite . Der Fürst ließ sich das aber nicht nehmen,
wenngleich er durch die Berabfchiedung des Gefolges von
ihm und der Fürstin etwas aufgehalten wurde . In dem
kaiserlichen Sonderzug befand sich auch noch Hr . v . Eifen-
decher, der preußische Gesandte in Karlsruhe, welcher auf
Grund seiner früheren Zugehörigkeit zur Marine zur
Jubelfeier des „ König Wilhelm " nach Wilhelmshaven ge¬
laden war und den Kaiser dorthin begleitete. Er nahm
an dem Diner nicht theil, sondern erschien erst nach Tisch
im Hause des Fürsten. Die Tafel war mit dem reichen
Silberschatz gedeckt, welchen die deutschen Industriellen dem
Fürsten zum 70 . Geburtstag verehrt hatten ; das Haupt-
schimlckstück bildeten die beiden großen Tafelaufsätze.

Hteneste Ralvrichke»-
Köln, 21 . Febr . In Folge anhaltender Kälte

meldet die M o s e l T r e i b e i s . In Trier Moselhöhe 1,01
Meter. Auch die Schifffahrt auf dem oberen Saar -
k a n a l ist in Folge Eisganges wieder eingestellt.

Kiel, 21 . Febr. Vergangene Nacht ist Oberheizer
Gießel im Marinelazarett verstorben. Die Zahl der
Todjten von der Bemannung der „Brandenburg" ist
damit auf 44 gestiegen . Der Zustand der drei noch ver¬
bleibenden Schwerverwundeten ist sehr zufriedenstellend.
Die Beerdigung der verstorbenen Schwerverwundeten Gießel
und Stephany findet Freitag statt .

London, 21 . Febr. Das Begräbniß der Anar¬
chisten Bourdin ist auf Freitag festgesetzt. Der Sarg
wird , in einem Glaswagen sichtbar , nach dem Kirchhof
Finchley geschafft werden, wobei von Fritzroy -Square aus
ein Zug von Anarchisten ihn begleitet. Str . P.
(Der Bad. Preffe mitgeth. d . die Cont . -Telgr.-Comp.Berlin.)

Schleswig , 21 . Febr. Der 96jährige Oberst
Fuerfen , welcher 1850 bei Jdstedt die Schleswig -Hol¬
steinische Kavallerie kommandirte , ist hier gestorben .

Brüssel , 21 . Febr. Es wird telegraphisch ge¬
meldet, daß die Truppen des Kong oft aates denAraber-
häuptling Bumaliza in die Flucht geschlagen haben.

I tritt , da durch die Aufhebung des Kolportage '
I buchhandels nicht »ur die z» wünschende' Be »

seitignng der sogenannten Schanemwmana er¬
wirkt wird , sondern auch gute Verke , wie
Klassiker und Lexika betroffen wurden. Der
billige Bezug der letzteren sei aber für dir
Verbreitung der Bolksbildung ««bedingt «oth«
wendig .

Wie «, 22. Febr . Die gestern hier eing î
troffene Antwortnote Auslands bezüglich de»
Abschluffes eines russisch -österreichisi en Han »
delsvertrags läßt die bisherigen Swwierig -
keiten offen. Weitere Verhandlungen sind so»
mit uothwendig .

Wien , 22 . Febr. Bon den gestern abge¬
haltenen Arbeiterversammlnngen verlief eine
sehr stür «risch. Die Polizei mutzte zur Ruf «
lösung schreiten. Als sich der Lärm ans der
Stratze fortsetzte, wurden mehrere Verhaft
tungen vorgenommen .

Belgrad , 22. Febr. Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht eine« vom König Unterzeichnete «
Mas , dem zufolge für ganz Süddeutschland
ein Generalkonsulat mit dem Sitz in Frank¬
furt errichtet wird . Zum Generalkonsul wurde

Lenchs -Mack ernannt

Telegramme der „Badische » Preffe ".
Berlin , 22 . Febr. Der Bundesrath wird

sich 1« seiner heutigen Sitzung über die Aus¬
hebung des Identitätsnachweises schlüssig
machen. Der Entwurf wird heute dem Reichs¬
tag zugehen.

Berlin , 22 . Febr. Die „Boss . Zta ." bringt
heute über den Kolp ortagebuchh ndel einen
Leitartikel , in dem sie dem betreffende« An -
trag des Zentrums im Reichstage entgegen-

Handel und Verkehr .
Mannheimer Effektenbörse . An der gestrigen Börse

wurden Pfalz . Hypothetenbauk- Attien ä 141 umgesetzt. Sonst
notirten : Rhein . Kreditbank- Aktien 132 .10 G . Vorzugs-
Aktien de» Vereins chem . Fabriken 142 G . Badische Anilin«
und Sodafabrik-Aktien 389 '/z G . 340 B . Ganter Brauerei
100 G . 101 B . Mannheimer LagerhauSgestllschaft - Aktien
86 G . Mannheimer Gummi - und Asbest - Aktien 106 G

Vereins - und Vergungungs -Äuzeiger.
Donnerstag , den 22 . Februar .

Klhketen -Akuv „ Herwania " . Mitgliederversammlung und
Abendunterhaltung im Klublokal (Gasthaus, . Rußbaum) .

- thkeien -Oeselkschaft „ Herkules " . Turnen u . Spezialübung.
Arends ' scher StenographerrKkuv . 8 U Hebung in der Götter¬

dämmerung.
Annfrn . A «r . Merkur . 8 Uhr Bortrag des Direttor P .

Hoffmann-KarlSruhe im EintrachtSsaal über . Die Konsum¬
vereine , ihre Wirkung auf das WirthschaftSleben ."

Männertnrnverei « . UebungSabend.
Schwarzwaldvereiu . Vereinsabend im . Tannhäusel ' . Vor¬

trag des Buchdruckereibesitzers F . Thiergarten Lber :
. Reise nach Chicago" . (2 . Abend.)

ehemak. Sad . AeiS -Iragoner . 8 U . Zusammenkunft
in den „ drei Königen" .

erei« von Uogekfreuuden . Halb S Uhr VereinSabend .

Karlsruher
mc = fttmn(teui.

Heil !
f s'tzm unsere verehrlichenMit-
k hierdurch in Kenntniß , daß
1 dleA;cihnge ordeutttche

Iteal - Versammlung
Abends

- tm Vereinslokal„Prinz Karl "
2222.3 .1

. . -Tagesordnung :
iLcucht des Lurnraths.
f ^ sanzimg der Statuten,
^

«ahl des Turnraths.
Der Tnrnrath .

nP ■

seit 1882 alljährlich
Ehrenpreisen »r&üuitt ,

■2" !*" * St . von 10 . *2,15,18 ,
höher versendet Carl

Sl . hndrearöerq i . Harz.* Uei- 1772 .4.2

Die seither angesammelten Koben knappen
Maaßes, sowie Kosio von Kleiderstoffen ,
Seidenstoffen «. s. w. find jemeits Freitag
?« sehr billige« Dreist« ;«m DerKauf ««fgelegt. ---

, Model .

iderumqerm ,LWc empfiehlt sich in und
Hause 2097 .2.2

K^ ns'r . 16. 4 . St ., rechts .

W frisch vom Rauch .
jj £ * (« Kilo . 48- 52 Stück).
hAM ^ - Sützbücklinge beine

AuswärtsMk 1 .70,
Nachnahme.

/ nrt* Klein ,
Kaiser - Passage 44.

Ile Heirath.
^ en in sicherer Stellung ,

^Gelegenheit geboten sich
klagenden Dame znver -

, , «m Iah . Petri ,
1« beten. 2196.2.1

Heirath . 4.4

Ein j . Badeisier, 29 I . , kath . ,
Besitzer einer schönen Billa mit
sehr großem Obstgarten u . ver¬
bunden mit Fremdenpension, in
einem berühmten Kurorte des
bad . Oberlandes , möchte mit
einem j . hüb. u . »ermöglichen
Fräulein , welches im Hauswesen
erfahren und Lust zu eineui
obigen Geschäft « hätte , behufs
späterer Verehelichung in vor¬
läufige Correspondenz trete» .

Gest. Anträge , nebst gütiger
Beilegung der Photographie be¬
fördert unter Aufschrift 8 . 0 .
1887 die Expedition der „Bad.
Presse ". Vermittler »erbeten .
Verschwiegenheit Ehrensacke .

Heiratlis > Gesuch «
Ein braves Mädchen, (Waise ) aus

achtbarer Familie , von gutem Cha
rakter und heiterem Gemäth , sehr
tüchtig in der Haushaltung , jedoch
unbedeutendes Vermögen, wünscht sich
zu verh. Ernstg . nichtanonynieAngeb.
unter Best, näherer Verhältniffe erb .
unt . Chiff. A. B . 100 postlagernd
Marstallstr . Heidelberg . 2211

Grdenes «nd
Steingeschirr .

Alle Sorten erdenes und Stein¬
geschirr , in schöner Auswahl , Blumen¬
töpfe und Unterteller in verschiedener
Größe billigst bei 2214 .3.1

8. HeiBzelmam sen .,
Hafnermeister, Schwanenstr. Nr. 6.- -- TT-

Ilulge schs »e Welschhuhner
und Hahne»

sind zu verkaufen : Sofieustratze 8t «
(„ Kaiserkrone ")._ 2088 .2.2

§ lh«kibel-Gkstlh.
Ein guter Arbeiter findet auf Woche

sofort dauernde Beschäftigung :
2188 Waldstratze 46 .

Mädchen - Gesuch.
Ich suche für meine Bäckerei und

Feinbäckerei zur Stütze der Hausftau
ein junges , einfaches Mädchen von
Auswärts , welches sich nebenbei auch
willig häuslichen Arbeiten unterzieht.

Zu erfragen unter Nr . 2206 in der
Expedition der ^ Sad. Preffe."

Kindermädchen gesucht.
Nach Auswärts wird zum baldig« !

Eintritt ei » solides Mädchen, evang.,
gesetzten Alters und aus guter Kl -
« ilie , zu Kindern gesucht. Gest.
Anerbieten unter Angabe der bis¬
herigen Thäligkeit unter V. 641
an Hoaseirstein & Bögler , A G .,
Karlsruhe ._ 2176,2.2

Käckkr - LMmg - Oesüik .
Ein kräftiger Junge , welcher Lust

hat die Bäckerei zu erlernen, kann
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre treten bei Augu « t Dorner ,
Gre «,strafte 5 ._ 2200.3. 1

Conditor-Lehrling.
In unserer Conditorei findet ein

Lehrling aus guter Familie Stelle

Ebersberger & Ries,
2933 .5.3 Karlsruhe .

Stelle sucht
auf l . oder 15 . April eine ganz per¬
fekte Hrrrschasts -Köchi« mit Vesten
Zeugnissen . Dieselbe würde auch «ine
Stelle an einem Kurplatze annehmen.
Näheres bei Frau Kicker, Stefmiien -
straße 47, rm Lader». 2189

Eine Näherin ,
die ieu AuSbeffer» der Wäsche schr
bewaudert ist, hat noch Tage frei .
2157 Ka »lftr . SS , 3. Stock. .

Stelle-Gesllch.
Ein braves , fteißiges Mädchen , auS

S
uter Familie , sucht Stellung mit
iamilienanschluß. Bevorzugt würde

ein feineres Ladengeschäft , da Suchende
von angenehmem Aeußern und tm
Berkehr mit dem Publikum gewandt
ist . Gefl . Off . mit . Nr . 2223 nimmt
die Expedition der „Bad. Preffe" ent¬
stehen,

Kkhrfiellk-Krsch
für einen Knaben aus besserer Familst
als Koch in einem größeren Hotel
oder Gasthof.

Offerten erbittet man a« die Ex¬
pedition der „Badischen Preffe" unter
Nr . 222t . 2 .1

Siiitt ji Kniet)«.
Lessiugstrafte 7 ist sofort ein ein¬

fach möblirtes Mansardenzimmer
an einen ordentlichen Arbeiter zu ver-
miethen. Näh . im 3. St . 221h



Bellen .

äii

MM - LerAtigemg.
Vom IS. bis 23. d. Mts ., je Nach¬

mittags 2 Uhr anfangeiü». versteigern
wir die über 8 Monate verfallenen
JÜrnißpfander bis Sit . ? . Nr. 7000
uv» zwar ; 3007

• mmcHlM de» »2 . d. Mts . :
Betten , Gch 'che und Stiefel ; '

Freitag kn 23 . d . Rtl . :
Ellenwaaren , Kleider. Uhren rc.

Karlsruhe , den 17. Februar 1894 .
Ktädtisch « Spar -

aud Ufaudkeihtaffe . 'Nervakluug .

versteigevung .
Freitag de» 23 . Februar b. Js »,

« achwMagS 2 Uhr.
« erden AährU' gerstraßc 83 im Lad« !
versteigert als :

2 Sophe '8, ' Chiffonnier, 1 kl.
Waschtisch, w Polstersessel , 8 Rohr¬
und 2Strohsestel , viereckiger Lisch,
1 Kopierpresse . 2 Wanduhren , I
feine Standuhr « rter Mas , 1 Näh¬
tisch, 2 Spiegel für Putzgcschäfte ,
3 gr. MrthSlamprn »ad Verschie¬
denes. ferner 2 Mille gute Cigar¬
ren, Cichorie , Cognac, ächte? Kirsch¬
wasser , Nordhäuser, Magenbitter rc.

war» Liebhaber einladet 2234
B. DresseL

Maaren und Gegenstände jeder Art
rum Versteigernwerden angenommen.

Lentfchnenreuth.

Hch-Lerßeigemg.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannt« , die tamrige Nachricht , daß unser j

liebeS Kind

J o h . an n . a
im Alter »on 3 Jahren 10 Monaten »ach kurzem aber schwere» ^
Leiden sanft entschlafen ist.

Die tieftrauerudeu Elter« :
Beneeke ,

nub Frau .
Die Beerdigung findet Freitag den 28, Februar , Nachmittag?

I 3 Uhr, von der Leichenhalle aus statt . 2193 |

AtlMn-M „German
Donnerstag de» 22 . Februar , Abends 91 » , ,

tm Club-Lokal, Gasthaus zum Rutzbavm , eine 1

Mitgliederversammlung «,
Abend-Unterhaltung

tatt, wozu unsere aktiven und pcGven Mitglieder ftcuuMJ$ j
geladen nxrdeu.

Der Vor »tam

lk £aimtmaclnut <j .
Während der Zeit der Schluffprüfmtge « , »md zwar vom 8. Februar

bis 13. Mär , d. Js ., finde« die Sprechstunde « des Unterzeichnete » nur
jeweils am Mittwach und Samstag von 2—12 Uhr statt.

Karlsruhe , den 7. Februar 1894 . 1Ü17LL
G . Specht , Stadtschulrat.

Sefcwabenvernii
SamStag de« » 4. d. M . , Abends halb »

findet im unteren Saale des „Caf6 z» Ehre «
'

Weburtssestes Sr . Majestät des Königs WUHch»
Württemberg

Fahrniß Bersteigerang . ^sktaa dsn 93 Dobrnav f <1 Narmitaast Q Itliv wWüWwJi • W » » * ■* ■ ■ ■ ■ 5

I « GenossenschaftswaldLeulfchneu-
reut werde» im Hirbschlag am
Montag 2 « . Febr . d. Js . :

8l7 Ster forleneS Scheit- und
Prügelholz , 1860 Stück forlene Wellen,
Dienstag den 27 . Februar :

185 Stämme Forlen I ., Q. u . III .
Klaff «, versteigert.

Die Zusammenkunft ist jeden Lag
Morgens 10 Uhr auf der Linkenheimer
All« bet der neue« Hütte .

Teutschneureuth, 21. Febr . 1894 .
Der Waldansschuß :

_ Baum ann . 2226.2.1

Ettlingen.

Mi . Lersttigeruiig.
Aus de« Ettliuger Stadtwald

Distrikt V. Hardtwald , Abth. 11 Hub— nächst Hofgut Scheibenhardt —
« erden versteigert :
Montag den 2 « . ds . Mts :

Freitag den 23 . Februar l. I ., Bormitags 9 Uhr
beginnend, werden Zirkel LS im zweiten Stock, nachverzeichnet« zum
Nachlaß des Rechnungsraths a. D. Karl Kies gehörigen Fahrnisie
gegen Baarzahluug öffentlich »ersteigert :

4 goldene Ringe , 1 goldene Vorstecknadel, Herrenkleider
und Leibweißzeug, 1 vollständiges Bett, 1 Kanapee , 1 Schreib¬
tisch, 1 Kommode, 1 Waschkommode, 1 Nachttisch, Spiegel, Bilder,
Bücher und sonst verschiedener Hausrath ,

wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.
Karlsruhe , den 21. Febmar 1894.

] ?• Kuab , iOaifetiridifee,
Fahmiß-Verstrigtrung.

Freitag den 23. Febrvar, 2 Uhr, versteigere ich
Kronenftratze 22 ,

herrührrnd atts einem Rachlaff gegen Baarzahlung zum Höchstgebot :
1 Chaise - longues , 1 Garnitur , bestehend in 1 Sopha und 4 Halb-

sauteuils , l Kanapee , 1 groß, und 1 kl . Ovaltisch, 3 Sopha - , 3 Pseiler-
«nd 4 Waschtischspiegel, 1 massiver rund . Klapptisch , 1 pol. Tischchen,
1 Klowierstuhl » 1 Küchenschrank, 2 Tellerschäfte , 1 Kafferolen oder
Gläserschäft, 2 groß. Büche,schäfte , 2 Chiffonniere, 3 Kommode ,2 Waschkommode, 2 Waschtische, 2 Mainzer Bettstatten mit Rost
und Matratzen, 1 eis. Dienstbotenbett. 3 Nachttische. 2 gute Fahnen
(deutsch« und badische,) 1 stummer Diener. 1 Erdölkocher . 1 Eopter-
preff«, rc.

wozu einladet ' 2215
L. Haas , Auktionator.

linien Dürr - und Windfallholz im
ganzen Distrikt : 8 Eichstämme , 238
Ster buchenes , eichenes , forlenes und
gemischtes Holz und 50 buchene Wellen

Zusammenkunft früh 9 Uhr im
NathhauS zu Ettlingen .

Waldhüter Kalter gnmt ». Ett¬
lingen zeigt die Loose auf Verlangen
vor. _ 2165.2.:

Hch °8tkAchttilU
Gr . Bezirksforstei Gernsbach ver-

steigettaus Domänenwald „ Schwarze-
gehreu " bei Sulzbach mit unver¬
zinslicher Borgfrist oder Rabattbe¬
willigung am SamStag den 24 .
Februar 1884 , früh 9 Uhr be¬
ginnend, im Gemeindehause in S «lz
bach : Stämme : 4 Eichen in . und
IV . Kl., 1 Buche , 1 Birke, 84 Tannen
und Lärchen NI . und IV . Kl. ; Klötze :
24 Lärchen , Tannen und Forlen II .
und NI . Kl. ; Starke Stangen : £
buch., 1 Md ., 4 tann ., 11 lärch
ferner Scheitholz, Ster : 23 buch..
Rollenholz : Ster : 4 buch, und eich.,
16 lärch . , forl . und tann . ; Prügelholz ,Ster : 172 buch., 8 eich , und Md ., 5
tann., 34 forl ., 43 lärch. — Aus¬
kunft bei Domäuenwaldhüter Detfcher
in Sulpach . 2198

Feüvieh -Verkauf.
Im Oekonomiehofe

. zu Scheibenhardt wird
»nächste» Dienstag de«
/ 26 . h. Mts „ Nach-
s mittags 3 Uhr «ine
* gemästete Kuh öffentlich
an den Meistbietenden

»ersteigert. 3192.2.1
Scheibenhardt , den 20. Febr - 1894 .

Gntsvsrw attung.

Die Unterzeichnete Brzirksverwaltung dieser ältesten und
größte « deutschen Lebensversichernngsanftatt erbietet flch zur Ver¬
mittlung vou Versicherungen und zu jeder gewünschten Auskunft . 1612

Karlsruhe , Nowacksanlag « 15. Ernst Wegrich ,

3 Fabriken
• ■

'rr* '̂ Paris , Strassbnrg , London

MUP" Wenn Sie ebenso rein , wie gnt*
sebaeokende Maccaronj erhalten wollen ,
dann verlangen Sie bei Ihrem
Lieferanten:

Knorr.
' s

irtaeearUÜ

statt. HI-zn ladet die verehr!. Mitglieder, sowie hier ansässige !
berger uod Freund« des Vereins mtt Damen sekundlichst ei»

_ De n Vorstand .
FrMlm iatfsrufie.

SamStag den 24 Februar 1884 ,Abends halb 8 Uhr,
tm kleine« Saale der Festhalle

Kostümkräuzche«
mit Preisvertheilnug ,

zu welchem di« perehrlichen Mitglie¬
der mit ihren Familienangehörigen
freundlichst eingeladen werden. ^ -*% * n i

Herzliche ptt |
Ein F' änlein a. b. F . sucht >

Verschwiegenheit rin Darleihen !
48 Mart gegen monatliche
zahlung. Offerten unt. Rr. 2T
in der Expedition der »Bad .
abzugebcn .

AAAt ' ilKt edle mtiiicbenfe
1Herr oder Dame

einem soliden
jungen Beamte» in s ,

Lebensstellung ein Darlehe »
488 Mart gegen hohen
sichere Bürgschaft und
Zurückzahlungvon 20 M . an»

Best. Offerten unter Rr. Alte
die Expedition der »Badisch« P~
erbeten .

Ueberall zu haben
in anerkannt vorzüglichen

Qualitäten . 779*

Tonnen Airfeirerholz ,
trocken , per Ztr . M. 1 -30 , buche« Holz , per Ztr . M . 1 .35 , eiche«
Schwartmchalr , per Ztt M. 1.15 , sowie alle Sorten Ruhrkohte«
bAigst empstchit |( a p| Üürr . KokilmkancklMg,
2170.4.1 Lager und Kontor : Gott «sauer straffe 18 .

Bestellungen nimmt Herr Tackt , Kaiserstraße 121 , entgegen.

■ i« de
in «ad t/t tt Paquets.

Bürger-Gesellschaft.
Zum dem im kaufmännische «

verein »Merkur * stattfindenden

Vortrag
im Eintrachtsaale heut« Abend find
unsere Mitglieder eingeladen. Die
Mitgliedskarte berechtigt zum Eintritt .
Wir setzen unsere Mitglieder hiervon
in Kenntniß.
2207 Der Vorstand .

Bema ckem.
KMslüm Läk -Dragoner

Karlsruhe.
Dstmerstag de« 22 . Febr. 1884 »

Abends halb 8 Uhr :
Irrsaimneirkunft

im Vereinslokal (z« de« 3 KSvigeu ).
wozu ehemalige Regimentskameraden
sreundlichst eingeladrn sind . 1015*

Um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen bittet Der Vorstand »

HatfioL Arkeiter -Vmem
der badischen Residenz.

BereinSlokal: „König von Preußen ' .
Donnerstag de« 22 . Febr. 1894 ,Abends halb 9 Uhr.
Singstunde .

Um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen bittet
2208 Der Vorstand .

Gasmotor.
Ei« gebrauchter, 2pferd . Deutzer

Gasmotor ist billigju verlausen .
Näheres btt B « Wirth , Garten¬

straße 2. 2185

000000000000
Ganz seltener Q

Gelegenheitskanf . 0
Bechstein -Pianino, S

wie neu erhalten, schwarz, mit ¥
» ollem Eisenrahmen, nobler Ton 0
steht im Auftrag unter Garantte A
für de» festen Preis von 650 V
Mk . zu verkaufen . Zu besich¬
tigen im Pianomagazien de«
Herrn 1834.3.3H . Maurer ,

Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 5.

Bäckerei - Verki
Eine gut gehende Bäckerei» » l

Lage d« Stadt , ohne Konti"
ist wegen Kränklichkeit des k
unter günstigen Bedingungen>
verkaufen. Offerten wolle «« >
Nr. 2190 in der Expedttio» der .
Preffe" «iederlrgen.

l !GSnstige Off
Wege« Antritts ttner « n^

ist ei» im Aufblühen
Cigarre « - «ud Tabakgef«
stens zu verkaufen . Anfrage« »»
A. A. 2209 an die Expedit» »
.Bad. Preffe*.

Ein gutes, kreuzsaitigck

Pianim
mtt schönem Ton ist sch t
z« verkaufe «. Wo ? wj
Expedition der „Bad.
unter Rr . 2201.

Ciasniotorej
8 FP SwMiug von

für ttettr . Lichtanlage«,
V FP liegend , »»n « il'- -0^ j4 FP desglttchen. ®

glttchen» ^ - ‘
2 FP Kirting, neues S1»»**
I FP Mrtiiifl , desgleichen.
1 Stück Heitzluftpumpa - t̂ ,

Sämmtliche Wasch'»«
gebraucht und werde »
sür Süte . Leistung «. « « «
Gang b«Ug oedouft

Karl
Leipzig ^ Se^ S

-^

Silber
zu verkauf

Ql « vorleglSstshs -ch'
und sechs » affeeE ' ^
gebraucht , sind sehr billig

Zu erfragen unterer -. .
Exvrd . der »Bad. Prem *



Abtheilung für Weisswaaren
.

Naßfi stattgehabter Inventur sind die nachstehenden Artikel :
Weissleinen und Halbleinen , Hausmacherleinen , grosse Breiten für Bett¬
tücher , Damast - , Jacquard - und Hausmacher - Tischtücher und Serviet¬
ten , Theegedecke , Kaffeedecken , HandtGcher , am Stück und abgepasst , Frot -
tir -Handtucher und Badetücher , Wischtücher , Staubtücher , gestickte
Tischlüufer und Decken , Bettzeuge , Drell , Inlet , Bettdamaste , Waffel¬
decken , wollene Bettdecken , Stepp - und Daunendecken etc.

n sehr billigen Freisen marach gesetzt . 2225'
> Model .

rleisch
Hi verkaufe«
Mimverhältniffe halber in schö
, fege ein neben einer lluranslal
lUkhmgau gelegenes
Gasihaus

I iS ftoiibeiibitten , sowie sämmt
mju gehSrigrm Inventar un

Anzahlung «ach Hebe
Off. «nt. Khiffre D 3189 *

entgegen Goafeuftei « «»
, Gt. « allen . 1906.:;

zu LS Mb zu 8 Pfennig
zu augenblicklicher Herstellung einer ebenso gesunde »
als wohlschmeckenden sehr kräftigen Bouillon em
pfiehlt bestens Jacob Vet *or , Zirkel 15. n .

Nir>niBtel*8rfAäft
znhem Umsatz, in

zchtzere» Stadt zu
bei » ah . *

'.JO , Karlsruhe .

bester Lau
»erkaufe ,

tri . Adle
2t 95 .4

8elte»er
IMe^esheitskmf!

lttgel .
* praehtTotUn , wenig ge-
»»

E
Salon-Flägisl, fehlstes

■airtes Fabrikat , mit gross-
_ _ I edlem , gesangreichem Ton ,
[•* * vorzügliches I n -" ■Nm iaBti hat um den

MrdenU , billigen
von 880 Mark zu
>mit langjähriger Ga -

18SSL .3
I" MaurePy

. karlgruhe ,‘ » iedrlohvplatz ß .

, , Ä «r«chl alte feine
■ olinen
' »nr . Off. unt . . Violinen "" au die Exprd. der »Bad.
Erdeten. 6 .4

ifrlhlöotrr
J ***8 Instrument , wegen

sehr billig zu »er
Exped .

SS*- W « Preffe" unter
3.1

ffkllWii feil.
Garantie für Rafse-

^ l '/»jährigen , braunen
^ luide. Derselbe ist

z
"

r V Prachtexemplar ersten
hü »*?. sehr schSnen Kopf,

und Ruthe, ist sehr
I wlgsam . Sende auf

. ^
Flstcht . Preis M . SO.—.
> Mutschler,

Sft Württemberg.
, .. » brauchte Svtücherve
R^ evtie billig zu »er-

i » ?* * « StreekfuoSf'•" WW *. 13. 2199

P
Vom LMärz

6 IVetfeftte

S

Bfirsen4Randelss Nachrichten.
•ty »- ‘“

j

w

Sem 1. MSr» d. A. ad wird unter obigein TlltI «Äe neue e(6l&
täfllidO in zwei Abendausgaben erscheinende Handelkzeitung t«
gemeinschaftlichem Abonnement mit der beliebteftcn und verbreitetsten
Zeitung Deutschlands , dem gleichfalls täglich zweimal (Morgens und
Abends) erscheinenden „Berliner Sokal-Vazsiger " herauSgegeben . Die
beiden Blätter gelangen

täglich dreimal
Margens , Nachmittag» und Abend » zur Bersendung .

Der vedniNtna de» „Berliner Lokal-Anzeiger " entsprechend, welcher« er 147000 feste Abonnenten besitzt und vermöge seines umfangreichenOorresvondentennetzes an allen wichtigen in- und ausländischenPlätze » und seiner sonstigen großen redaktionellen Einrichtungen denanerkannt ersten Matz unter den ZeitungenDeutschlands einnimmt, werdendie »Neueste Börsen - u. Handels-Nachrichten " die Aufgaben einer großen ,unabhängigen Handelrzeitnng erfüllen .
^ bkicht nur für die « reife der Börse , des Handels und der Grotz-Jtwustrie , sondernauch für die Sewerbetreibendenund das sparende Publikumbestimmt , enthaltendie »Neueste Börsen - u. Handels-Rachrichten " Erörterungen»Ser schwebende» commerciellen -Fragen . Besprechungen der BerlinerBorsenvorgSnge. telegraphische Berichte von den auswärtigen Effecten-ntarkte » , eine« vierseitig «, . vollständigen Courszettel, Berichte undPreisnatirungm von allen Waaren und Producten, welche einenMarktpreis haben ua . m. Da die »weite AbH -Snsaabe der neuen

Handelszeitung Abendŝ 8^Nör^ also über vierStundennäch dem fürBörsen- Abendblätter allgemein üblichen RedaktionSlchiiiß erscheint undit den Rachtjüge« zur Bersendung aelengt. so erhalten die auswärtige«üen oh „Neueste Börsen- u . HaioAe -Nachrichttn "
mit
Abonnenten

wichtige Sn ^ ri^ tett IS Stimde« früher
As die Abonnenten anderer Berliner Börsen -Blätter. Solche Nachricht«und : die .SchIu^ Ee v« t dm Haupt-Börsenplätzen Europas , telegraphischeStimmungsderichie der Börsm von demselben Tage aus London , ParisWien, Frankfurt» . M ., einschließlichderAbenĵ guHe derbeidm letzterm Börsen /
pläte ^ oon demselbm Tage, telegraphische Mrwunam über dm haupt¬sächlichsten, commercislle« Inhalt in- und anstllndischer HandelSzeitüngeugleichen Datums tc. Besandere Beachtung verdient der für die Abonnenteneigens eingerichtete regelmüßige

Kabeldienst mit RewYork und Chicago,
welch« «S ermöglicht . berejtS in dw Morgm - Ausgabe des »Berlin«Sokal -Anzetg« Sabeltelearamme vom Abend vorher zu veröffmMchen -die >elben üllhaüen ca . 8v lLourSmelduugm und einen überstchtstchmSt !MM !U>gsb« iM von diesen für die europäische Handelswelt « charstwichtigen , uberieeischm Plätzm , . —n

Beide Blatt« umfass« zusammm Ab—2S0 BogM »de»
~ 900 ^ 1000 Sette « monatlich .

Der Preis für das gemeinschaftliche Abonnement auf beide
Blätter beträgt 1 Mark 80 Pf . pro Monat excl. Bestellgebühr.

All» Post-Anstalten Deutschland » nehmen Abonnementsfür Mokilit März , also für
- UW

" einen Monat zur Probe 'SM

fl

Echhreue
Theekenner labep den delikaten
Geschmack, das Mliche Aroma
und die groß« Ausgiebigkeitdes
MttaS - Ther ganz besonders.
Wer wirklich gute The « trinken
will, verirnae beim Einkäufe
stets Attas Thee , der hier a»
Platze in allen durch Plakate
erkenntlichen Hauosungen er»
hältlich »st. Er ist verpackt in
eleganten Patentdosen 4 */„und V« Pid . und kostet pr.
Pfd . Mk. 2.S0, Mk. 3 . und 4
Maik . 2S3.2.I

^dm »Berlin« Loka
» Handelt - Nachrisf-Anzeiger ' mit d« Handel »»

lt« " ( Rr . 914a d« Pofq
' » -Neueste Börte »
ngslist«, mtgegm.

Kieler Bücklinge ,
Kieler Sprotten .
Lachsforellen , Rollmops ,
Bismarekhäringe ,
Brathöringe , marinirte

Häringe ,
empfiehlt 1SSA.SL

I » Köhler ,
Wrnüb. der Eichbaumhalle .

ftaffeeimport t Versandtan Private
ron Pr , Hgrtmam», Rllt . lt Preisl. frei.

Conflrmanden -
Corsets «««

in grosser Auswahl
von den emfeohstoabis ru den feinsten,
yorrätfaig uns nach Mass , empfiehlt
Fra» KaroI .Stein-Denningar,
Cornttenmacherin , Waldstr . 36.

Theilhadrr.
Zur Errichtung eines feinen , hier

nicht übersetzten Geschäfts wird von
einem Fachmann ei« Theilhaber mit
6000 bis 8000 Mark gesucht. Offert,
unter H. L. 2210 an die Expedition
der „ Bad . Presse".

zu Karlsruhe .
Donnerstag den 22 . Febr. 1894.l . Quartal . SO . Abonnements-Vorst.

Mein Lespold!
Bolksstück in drei Men von Adolph

L'Arrong«. Musik von R . Bial .
Regie : Direktor H a n ck r.

Personen :
ZernikowMmtsr . Herr Kempf .
Natalie . f. Frau Fr . Kachel-Bender
Marie,1 . „ ( Fräulein Nerson.
Anna . \ 3?.*” “

{ Fräul . Schwarz.
Emina - l Fräul . Engelhardt
Gottlieb Weigelt,

Schuhmacher Herr Reiff.
Klara , l 12 ( S*l. Schwmdemav '
Leopold . Re- Ml

serendar, ) v l Herr Panzer.
Rudolf Starke ,

Werks. b .Weigelt Herr Häcker.
Hempel, ) ß . ( Herr Schilling.
Stresow, ; .^ \ Herr Ludwig.
Lipsky , f 'kUe« Hunkler.Minna , Dienst« .

bei Weigelt
Wilhelm. Lehrj.

'
Gottlirb . . .Karl .
Mehlmryer .Pian .
Krümel , Hnters

ofstzier . . .
Schwalbach.Kfm.
Mielisch . . .
Schmidt . . .Eine Wäscherin
Erster 1 Stefe-

iweiter / rant

Zweiter } ^ etIner

Frau Bichler .
Herr F. Hancke.
Josefinc Meyer.
Elise Haag.
Herr Brehm.

Herr W. Beyer.
Herr Wassermann .
Herr ZSrnitz .
Herr Hallego .
Frau Weiß ,

f Herr M . Bayer.
, Herr Kreyu >ann.' Herr Derichs.
. Herr Benedict.

Weigelt' S Miether . Echnhmachev »
gesellen . Gäste u . s. w .

Ort der Handlung : Berlin.
Zwischen dem erftm und zweiten Akte
liegt ein Zeitraum von zwei Jahren ,zwischen dem zweiten u. dritten Akteein Zeitraum von fünf Jahren .
A«sa« , V»7 Ah », » »de ß«, V.10 Ahrs
Kaffeersff«»»« « Ahr .— Ak. Preis «.

Freitag den 23. Februar , 1. Quartals31 . Abonnements -Vorstellung. Zu«
1. Male : Sonneuwendr . Schau»
tziel in 1 Akt von Karl Hecfel.' ,Tartüsf » Lustspiel in 5 Men von -
Moliere , frei übersetzt « « Lninvig :Fulda .

J11

y



Für Confirmanden
imPskhk iS in sehr großer Answahl bei billigste « Preis « :

Tuche, Vvekskin», Uanringavn- n . Cheviot-Stoffe,
jch»«irzr, »ritze «. ers«r Oachemires , Cheviots

1892.5,4

MMKsistrflnche , dlFlSte OCFtcl ^ 101/103Kaisrrstratze,
M amrfattnrwaaren-, Bette«- mrd Ausstattungs-G eschäft.

^ SKN- fWsUU
Rnpi 10 bil « fault

« *• *»« * W ^ # i«fai | |7
LL«u»w« t : S Reis«« li

18 . di« mit 24 . Fedr«g?

Egypten . '
Cairo bia Nubien . .

Graue
W *tü ihre ftüfan

wieder bei » uwenduug der <

S . « »fauchen He «,
(Bo* Mk. 1.38 fas M . 4
M• **, fawe « m. schwarz),
acht a. fHfaff Infrltttfi M ,
marke »md Firma $ »**»
Parf .. SkSraberg . I « » mi
bei A. Kiefer , Kris., KaisnskI

10645 .10.9 '

H « M « > « Ur den 1. Mrz , 7 Ch ? Ab6 « d * 3
Drittes und letztes

4m Sjtbrigra Hofpianteten
» AOUL KOCZALSKI ,

Mitwirkung See KapeH. * S», 109. Infanterie - Regiments »
PBOGftAMN :

1. L» wan Beethoven — Sonate (cio -neoll).
« ) Adagio sostSnuto ,b) Allegretto .
ei Presto ogitato .

I Fr » Ohopin

Silber -Lotterie BCa^isruhi
veranstaltet vorn Badischen Aunftgewerbevevein.

P« i» m s»»i.« Haupt ^ iehunsi :
M Donnerstag den 15 . Marz 1894, M

Gewinne 34000 Hk . Werth . Mark.
«in Gewinn Mk. 1000.— X. Di,

a ) Prfl 'udlo (Nr» 15),bl Mazurka (A- fnoll ),
fl) Nocturne (Ea>dur ),

iO«

>dur ),
(Verzierungen von Chopin ),

d) Valse (Oea -dar ).
3. Vompiol aus üe Oper 99 _

für grosses Orehester von Raaul Koczalski ,
«nter persönlicher Leitung des Csmponisten

Julius BlOthrier’sober ConcertfH)<H.
Mr Populärfe Preise . **TMOO

I . AkÄeOongg Hk7; II . Abtheilung 8 Mk . ; DnnummerirteSaalplätee Mk , 1 .50 ;
Numnwirt» OsUerie 8 Mk, ; Unnnmmerirte Gallerie 1 Mk,

Difl Eintrütakarten , sowie ElavtercorapositiaceS reu Rsesl Keczafski
aiad ia der Musikaiieikhandlung von Fr . Doert «u haben. 3092.5.2

Mark .
Erster Gewinn M Mk. 5000.—, rin Gewinn zu Mk. 2000.-

bestehen aus achtem Silber und Sold (Reichsstempel ).
Der Loosverkauf ist im Großherzogthum Baden , in den kgl. preuß. Provinzen , Hessen-Nassau und

land, sowie im Grobherzogthum Hessen genehmigt.
HL. Loose sind in den durch Plakate ersichtlichen Verkaufsstellen, sowie bei dem Hanptevllectrur Herr« .

lieferant C. Rregencei 1 in Karlsruhe JM haben , an den sich Loosverkäufer wenden wollen. 1NU >k

Melle
Moni
Mwitli

Neuheiten für Frühjahr
S « MSt « g de » 24 . itttb Gonntag de « SS . Febr . :

empfiehlt zur Anfertigung nach Maass in reichster Aus¬
wahl 2114 .20.2

J. Holzwarfh ,
Karlsruhe i . B . ZäMinwrstr . 112 .

Salvator - Coogress
im 99Löwenpachen cca 2141.4 .2

Kathreiner’«
1712 . 15.5T«ch. Mtth

Vuckskin -Ausverkaus .
KMarstager D . Y « t & Cie . betreffeml .

ES sind noch feinste Anzug -, Paletot - und Hose«-
poffe am Lager , welche , um damit zu räumen , zu aber¬
mals herabgesetztm Preisen abgegeben werden; für Erft -
kommunklantett empfehlen schwarze und dlane
Kammgarne , Cheviots , schwarze Cachemire re. re.

Knifer -Wühelm Paffsge II .
Das große

SMfjirfrt giilmtnilag»
Wllh . Wackervon

2112.5.*

ist wieder in Karlsruhe eingetroffen
und empfiehlt fein großes Lager HerrenstKfel,
nur prima Handarbeit, schon von Mk . 6 .50 an ;
große Auswahl Damenstiefel in Kid - , Seehund- ,
Stoff - und Wichsleder schon von Mk. 4.30 an.
Alle Arten Kinderstiefel , Confirmandenstiefel in
reichster Answahl in schon lang bekannt guter
Arbeit billigst.

AL. Ei « «och großer Posten Winterschuh -
waarrn wird zu jedem nur annehmbaren Preise
abgegeben .

^ Rnr kurze Zeit in Karlsttthe ,
« aiser -Paffage 11 .

_ Achtungsvollst
Willi . Wacker , Schahfa-rlkaitt,

Gtnttgdrt -Heidelberg .

8

oo

op Fasfes
Fleisch-
Eztract

Flüssig«,
Fleisch-
Extract

mo ütfa ,
« zim zur BereHwg hilliM «ml « fl
eiuer gutes FlelaeMiiitte.

■ ■ ■ h« t«* iartn ehflsUrtlg .

Bolero ’s Fleisch - Pepton
■tt Muttsten Eiwelssgehalt , nfeeehastes finehMCk wird
m znedlcin . Autoritäten iliee flfl schwtsfcw Vefdasasf

Lefctarie « sehr esgfeMes .

Niederlagen za erfahren durch T ttfk Ss Pabit ) Frankfurt 1 , M . j

1 Joseph , Kleie-Grosshandlung, W;
Spec| alit iit : Jüejp iiqd Futtermehl.

PIQschgarnitur ,
eitie neue, seine, bestehend aus 1
Sopha und 4 Hnlbsavtenil . kupfer -
farbig, sowie 1 Kameeltasehendivau
stehen sehr VMig zum Berkauf bei
W . Kirsohenlohr , Tapezier- und
Dekorateur, Bürgerstraße 8, parterre»

Lade« .) 1787.4.4

Wirthschafts -GesuH.
Junge , tüchtige , kautionsfähige

Leute suchen eine gangbare Wirth -
schast zu übernehmen. Zapswirthschaft
wird bevorzugt.

Offerten unter Rr . 2145 an die Ex¬
pedition der „Bad. Presse" erbeten.

Knabeninstitut
La Yilette, Yverdoa (firant. !

Praktisches, vollständiges«. sch»
Studium der modernen Sptt
HandelSfächer ; englische , heu
Italienische Professoren i«
Hübsche Lage. Sehr gesundes !
Stetige Ueberwachung der ES
Großer Garten und weite Spieltl
Beste Referenzen zur Verfügunz . I
Prospekte und Auskünfte winke >
sich jytfl ft« den Direktor. 1871'

Die mechanisclwWarkslltl
ron

C . XXuFiJ
Steinstraooo St ,

he*orgt : Fahrraflreparatsrefl je
Art, EmaiHirung und Verme«» .

prompt und dillstr. 11
Vertretung der Humber -rahrr

315 Briefmarken »st»

alle seht u. gmwwpdt , '
, —^ S20 tob Ueb«r»ee z . B. ->»
fäduin, United -SUtes, CokusbM , .
Chili VMS *» Pr« o U«t > « *!
Vlet.- _ _ UmtauMB _

J. Stinde, Hamburg » !

Salami-Bockwurst
ff. Frankf, Leherwirtj

BratwürsteM
esipfiehlt 15

J « KohloPj
gegenüber bet Eichbaud

GLnselebetll
werden fortwährend angekawk
1629* ErbprinzeustraßeA ^ ,

©anfeleh
„ ,rd»n fortwährend flflgtke-
1638* Kreuzftr. lv , b. d. »».
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